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1. Einleitung 
 
Das Alters- und Pflegeheim Ried ist eines von vier städtischen Betagtenheimen. Eingerichtet 
wurde das Heim in den 1920er Jahren in der damals von der Stadt Biel übernommenen Cam-
pagne der Malerfamilie Robert. 
 
Zu den genannten historischen Bauten der Dynastie Robert gesellten sich in 1950er Jahren die 
Neubauten einer für die damalige Zeit höchst fortschrittlichen Alterswohnsiedlung und eines 
Kinderheimes. Die in den 1970er Jahren erbaute heilpädagogische Tagesschule rundet die 
Vielfalt der ausschliesslich dem öffentlichen Interesse dienenden, sozialen Institutionen im Ried 
ab. 
 
Für die Landschaft Ried und für beinahe ausnahmslos alle Gebäude gelten hohe bis höchste 
Schutzvorgaben bezüglich Ortsbild (Inventar der schützenswerten Ortbilder der Schweizvon na-
tionaler Bedeutung ISOS), Denkmalpflege (Kantonales Bauinventar), sowie historischer Ver-
kehrwege (Inventar der schützenswerten Verkehrswege der Schweiz von regionaler und lokaler 
Bedeutung). 
 
Neben den baulichen Werten, der Schönheit der Landschaft und der bis heute erlebbaren rei-
chen Geschichte des Rieds, ist vor allem auch die von den jungen bis alten Bewohnerinnen und 
Bewohnern geprägte Identität einzigartig. So erstrahlt der Ort in einer, für seine Grösse erstaun-
lichen Lebendigkeit. 
 
Dem Altersheim, einem der starken sozialen Akteure im Ried, droht nun, wegen der alten Struk-
turen und des schlechten Zustandes, die Schliessung. Mit dem Verschwinden des Heims würde 
mangels adäquater Nutzungsalternativen nicht nur das gebaute Erbe gefährdet, sondern auch 
das aussergewöhnlich gute soziale Gefüge des ganzen Ried nicht weiter bestehen können. 
 
Die Leitung der Bieler Betagtenheime hat darum beschlossen, das Angebot im Ried weiterzu-
führen und das dafür notwendige Erneuerungsprojekt anzugehen. 
 
Aufgrund der speziellen Ausgangslage hat die mit der Umsetzung betrauten Direktion Bau, 
Energie und Umwelt bereits früh alle interessierten Stellen einbezogen und unter der Mediation 
eines externen Büros für Projektentwicklungen in mehreren Workshops Machbarkeitsstudien 
entwickelt. Die Arbeitsgruppe setzte sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern aus den 
politischen Direktionen, der städtischen Verwaltung, der örtlichen Heimleitung und Vertretungen 
der kantonalen und städtischen Denkmalpflegestellen. Im Weiteren wurden die Stadtplanung, 
die benachbarten Institutionen und inbesondere die Stiftung Kinderhaus Stern im Ried in den 
Prozess einbezogen. 
 
Das Ergebnis dieser Vorarbeit sind eine von allen Beteiligten mitgetragene Interessensabwä-
gung und die daraus enwickelten und im Programm definierten Rahmenbedingungen für die 
Wettbewerbsaufgabe. 
 
Die Einwohnergemeinde Biel schrieb darauf einen offenen, einstufigen, anonymen Projektwett-
bewerb nach SIA Ordnung 142 aus. Das Verfahren wurde von der SIA Wettbewerbskommission 
geprüft und als konform bestätigt. 
 
Ziel ist, die nur noch auf Zusehen hin geduldeten Infrastukturen möglichst umfassend zu erneu-
ern und das neue Alterszentrum Ried zu realisieren. 
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2. Bestimmungen zum Verfahren  
 
 
2.1 Veranstalterin und Auftraggeberin, Wettbewerbssekretariat 
 

Veranstalterin und Auftraggeberin ist die Einwohnergemeinde Biel. Diese ist ebenfalls Grundei-
gentümerin der Bauparzelle. 
Die Direktion Bau, Energie und Umwelt der Stadt Biel, vertreten durch die Abteilung Hochbau, 
übernahm die Federführung des Verfahrens. 

 
 
2.2 Wettbewerbsart und Verfahren 
 

Laut Gesetz über das öffentliche Beschaffungswesen ist der Architektenauftrag, gemessen an 
der voraussichtlichen Auftragssumme, öffentlich auszuschreiben. 

 
Es wurde ein offener, einstufiger Projektwettbewerb gemäss SIA Ordnung 142 durchgeführt. 
Die Teilnahme war anonym. Das Verfahren wurde von der SIA-Kommission für Architektur- und 
Ingenieurwettbewerbe geprüft. 

 
 
2.3 Gesamtpreissumme 
 

Für Preise und Ankäufe wurde eine Gesamtpreissumme von CHF 238'000.00 (exkl. MwSt.) 
ausgesetzt. 

 
 
2.4 Weiterbearbeitung nach dem Projektwettbewerb 
 

Die Auftraggeberin beabsichtigt das vom Preisgericht zur Ausführung vorgeschlagene Projekt 
zu realisieren. 
Vorbehalten bleibt die Sprechung des Projektierungs- und des Ausführungskredites durch den 
Stadtrat, respektive durch das Volk. 

 
Der zur Weiterbearbeitung empfohlene Architekt oder die empfohlene Architektin wird mindes-
tens mit den Teileistungen Vorprojekt, Bauprojekt, Baubewilligungsverfahren, den Ausschrei-
bungs- und Ausführungsplänen sowie der gestalterischen Leitung und der Schlussdokumentati-
on, oder 64.5% der Teilleistungen gemäss SIA Ordnung 102 (2014) beauftragt. 

 
Das Preisgeld ist nicht Teil der Honorare. 

 
 
2.5 Urheberrecht 
 

Das Urheberrecht an den Wettbewerbsbeiträgen bleibt bei den Verfasserinnen und Verfassern. 
Die Veranstalterin darf die Projekte unter vollständiger Angabe der Autorinnen und Autoren ver-
öffentlichen. 
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2.6 Preisgericht 
 

SachpreisrichterInnen: 
 
Cédric Némitz  Direktor Bildung, Kultur und Sport, BKS 
Barbara Schwickert  Direktorin Bau, Energie und Umwelt, BEU 
Daniel Stäheli  Co-Leiter städtische Betagtenheime 
   und Vorsitzender des Stiftungsrates Flopa 
Angela Rebetez  Leiterin Betagtenheim Ried 
 
Ersatzmitglied: 
Roland Wüthrich  Co-Leiter städtische Betagtenheime   
 
 
FachpreisrichterInnen: 
 
Fritz Schär (Vorsitz)  Architekt BSA SIA, Bern 
Stephanie Bender  Architektin EPFL FAS SIA, Lausanne 
Jürg Saager  Architekt ETH SIA, Leiter Abteilung Hochbau, BEU 
Marco Rampini  Landschaftsarchitekt, Architekt FAS SIA FSAP FSU, Genève 
Tatiana Lori  Leiterin kantonale Denkmalpflege Bern 
 
Ersatzmitglied: 
Christian Stucki  Architekt HTL SWB, Projektleiter, Abteilung Hochbau, BEU   
 
 
Fachexperten (nicht stimmberechtigt): 
 
Florence Schmoll  Leiterin Abteilung Stadtplanung 
Franziska Molina  Präsidentin Verein Kinderheim Stern im Ried 
Karin Zaugg  Fachstelle für Denkmalpflege der Stadt Biel 
Markus Hüsler  Baukostenplaner, Büro für Bauökonomie, Luzern 
 
 
Das Preisgericht kann weitere Fachexperten ohne Stimmrecht beiziehen. 

 
Wettbewerbsbegleitung Christian Stucki, Abteilung Hochbau, BEU 

 
 

2.7 Eröffnung, Rechtsmittel, Gerichtsstand 
 

Das Wettbewerbsresultat wird allen Teilnehmenden mittels Zuschlagsverfügung eröffnet. Der 
Entscheid kann innert 10 Tagen nach Eröffnung beim Regierungsstatthalter des Verwaltungs-
kreises Biel angefochten werden (Gesetz über das öffentliche Beschaffungswesen). 
 
Entscheide des Preisgerichts in Ermessensfragen können nicht angefochten werden. 
 
Ausschliesslicher Gerichtsstand ist Biel-Nidau. 

 
 

2.8 Publikation und Ausstellung 
 

Nach der Beurteilung durch das Preisgericht werden sämtliche Entwürfe unter Namensnennung 
der ProjektverfasserInnen während mindestens 10 Tagen öffentlich ausgestellt. 
 
Zeit und Ort der Ausstellung sowie das Ergebnis der Beurteilung durch das Preisgericht werden 
der Tages- und Fachpresse bekannt gegeben.  
Den Wettbewerbsteilnehmenden werden die Ausstellungsdaten und der Bericht des Preisge-
richts zusammen mit der Eröffnung des Wettbewerbsresultates (Zuschlagsverfügung) zuge-
stellt. 
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2.9 Ablauf des Verfahrens, Termine 
 
Öffentliche Ausschreibung auf www.simap.ch mit Download 22. Juni 2020 
aller Wettbewerbsunterlagen 
 
Administrative Anmeldefrist mit mit Zahlung einer Schutzgebühr 14. Juli 2020 
 
Ausgabe der Modellgrundlagen ab 20. Juli 2020 
 
Besichtigung der Örtlichkeiten 22. und 28. Juli 2020 
 
Fragenstellung bis 31. Juli 2020 
 
Fragenbeantwortung 14. August 2020 
 
Abgabe der Wettbewerbsbeiträge 12. November 2020 
 
Abgabe der Modelle 26. November 2020 
 
Jurierung 27. November und 11. Dezember 2020 
 
 

2.10 Einzureichende Arbeiten 
 

- Situationsplan 1:500 
- Grundrisse, Schnitte, Fassaden 1:200 
- Erläuterungsbericht in Planform 
- Volumen- und Flächenberechungen nach SIA 416 
- Verfassercouvert, Planreduktionen und Plansätze für die Vorprüfung 
- Sämtliche abgegebenen Unterlagen als PDF-Dateien 
- Modell 1:500 

 
Die Darstellung auf maximal vier Plänen im Format A1 quer war frei. Sämtliche Arbeiten waren 
in deutscher oder französischer Sprache zu verfassen. 

http://www.simap.ch/
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3. Bestimmungen zur Aufgabenstellung 
 

3.1 Ausgangslage 
 

3.1.1 Gebiet Falbringen-Ried 
 

 Die einzigartige Landschaft im Gebiet Falbringen-Ried bietet, nicht zuletzt dank ihrer zurückhal-
tenden und vorwiegend öffentlichen und sozialen Nutzung, aber auch durch ihren historischen 
Hintergrund überragende landschaftliche, räumliche und atmosphärische Qualitäten. Diese ma-
chen es zu einem der wertvollsten Naherholungsgbiete der Stadt Biel. 
 
Das von einem NO-SW orientieren Tälchen durchzogene Ried östlich des Bieler Spitalzentrums 
ist seit dem 17. Jahrhundert mit Landsitzen bebaut, die heute als Alters- und Pflegeheim ge-
nutzt werden. Zusammen mit dem Künstleratelier Robert und dem Bauernhof Falbringen stellen 
sie ein einzigartiges Ensemble dar. 
Die jüngeren Bauten, das Kinderheim Stern im Ried aus den 1950er Jahren und die Heilpäda-
gogische Tagesschule aus den 1970er Jahren sind Anlagen, deren Nutzung ebenfalls öffentli-
chen und sozialen Interessen von Jung bis Alt dienen. 
 
So ist Falbringen-Ried, neben seiner landschaftlichen Schönheit und seiner heute noch erleb-
baren Geschichte, vor allem ein eigener, ländlich-idyllischer Mikrokosmos mit einer stark von 
seinen Bewohnern geprägten Identität und einer für die Grösse des Ortes erstaunlichen Leben-
digkeit. Das Ried ist mit seiner Einzigartigkeit nicht nur lokal, sondern für die ganze Bieler 
Stadtbevölkerung von Bedeutung. 
 
 

3.1.2 Das heutige Betagtenheim Ried 
 
Das mit der Umnutzung des ehemaligen Landsitzes Unteres Ried am Robert-Weg 12 Anfang 
der 1940er Jahre entstandene Altersheim wurde in den späten 1950er Jahren erweitert mit dem 
Bau von drei Mietshäusern der Fondation de logements pour personnes âgées FLOPA, oder 
gemeinnützigen Stiftung für Betagtenwohnungen. 
 
Die ca. 150 Meter entfernte Campagne im Oberen Ried, Robert-Weg 25, wird bereits seit Ende 
der 1920er Jahre als Altersheim genutzt und ist heute noch Teil des Heimes. Während die bei-
den Teile des Alters- und Pflegeheimes des Oberen und Unteren Rieds mit insgesamt 74 vom 
Kanton bewilligten Pflegebetten von der Einwohnergmeinde Biel geführt werden, sind die Lau-
benganghäuser aus den 1950er Jahren immer noch im Besitz der Stifung für Betagtenwohnun-
gen FLOPA Biel. Die Stiftung vermietet weitgehend herkömmliche, altersgerechte Wohnungen 
an mehreren Bieler Standorten. 
 

    
Oberes und Unteres Ried  APH Unteres Ried 



Projektwettbewerb 
Alterszentrum Ried Biel 9/28 

     

Abgesehen von der Tatsache, dass der Kanton das Heim bereits heute nur noch auf Zusehen 
hin anerkennt, sind die Infrastrukturen so veraltet, dass die Heimplätze nur noch als letzte Opti-
on belegt werden. Ähnlich verhält es sich mit dem Personal, das sich angesichts der gegebe-
nen, umständlichen Arbeitsbedingungen nur noch schwer rekrutieren lässt. 
 

 
3.2 Die rechtlichen Rahmenbedingungen und Schutzbestimmungen 
 
3.2.1 Baurecht 
 

Falbringen-Ried ist eines von drei Gebieten der Stadt Biel, welches aufgrund einer 1986 einge-
reichten und 1995 gutgeheissenen Volksinitiative zu grossen Teilen ausgezont wurde. 
 
Das Areal des Unteren Rieds ist im Nutzungsplan der Stadt Biel als Zone für öffentliche Nut-
zungen ZöN mit der Zweckbestimmung „private Nutzungen im öffentlichen Interesse“ bestimmt.  
 
Die aktuellen baurechtlichen Bestimmungen entsprechen somit weitgehend dem heutigen bau-
lichen Bestand und lassen nur sehr beschränkt Anpassungen an der bestehenden Anlage zu. 
Die anstehende Erneuerung des Heimes bedingt darum voraussichtlich eine Teilrevision der 
baurechtlichen Ordnung im Unteren Ried, solange eine solche einer sehr guten Geamtlösung 
zuträglich ist und von der Kantonalen Denkmalpflege mitgetragen wird. 
 
Der Spielraum für eine Teilrevision wird wie folgt festgelegt: 
 
• Die Geschosszahl darf von heute zwei Vollgeschossen (inkl. Erdgeschoss) mit zusätzlichem 

Dachausbau oder Attikaaufbau auf maximal drei Vollgeschosse mit zusätzlichem Dachausbau 
oder Attikaaufbau oder auf vier Vollgeschosse ohne Dachausbau oder Attikaaufbau erhöht 
werden.  

• Das Kellergeschoss zählt nicht als Vollgeschoss, solange es das Terrain im Mittel aller Fassa-
den um nicht mehr als 1.50m überragt. 

• Geringfügige Anpassungen der Baulinien sind möglich. 
• Für den Neubau wird, bei Abbruch des gesamten Gebäudes Paul-Robert-Weg 12, also 

Hauptgebäude und Holzbau, die Geschossfläche GF (SIA 416) auf 5500m2 limitiert. 
 

Die hier aufgeführten Geschosszahlen, Höhen- oder Grössenangaben geben keine Hinweise 
auf konkrete Lösungsansätze. Prioritär sind die Aspekte des Orts- und Landschaftbildes, der 
Respekt der bestehenden Bauten usw., massgebend  
 
 

3.2.2 Geschichte, Denkmalpflege 
 
Die Malerfamilie Robert 
 
Die Malerfamilie Robert erwarb 1853 die Campagne im Ried und baute sie in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts nach und nach aus. 1929 ging das Gut an die Stadt Biel über, die es fort-
an als Altersheim nutzte.  

 
Bauinventar schützenswerter Ortbilder der Schweiz ISOS 
 
Das Bundesinventar ISOS postuliert für die Flure Falbringen-Ried das höchste Erhaltungsziel 
„a“, welches im Allgemeinen das Erhalten der Beschaffenheit als Kulturland oder Freifläche, die 
Bewahrung der für das Ortsbild wesentlichen Vegetation und Altbauten sowie die Beseitigung 
störender Veränderungen fordert. Im Weiteren formuliert das ISOS die Zurückhaltung mit der 
Bebauung, strenge Gestaltungsvorschriften für standortgebundene Bauten und spezielle Vor-
schriften für Veränderungen an Altbauten. Auch scheidet das ISOS eine Baugruppe „Ried, 
Landsitze 17.-19. Jh., ehemaliger Wohnsitz der Malerfamilie Robert, heute Altersheim“ aus und 
fordert hierfür das höchste Erhaltungsziel „A“. 
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Objekte des Kantonalen Bauinventars 
 
Das Kantonale Bauinventar versteht das Gebiet Falbringen-Ried, in Analogie zum ISOS, als 
bauliches Ensemble und fasst dieses in einer Baugruppe zusammen. Darin sind die drei Bauten 
der Alterssiedlung aus den 1950er Jahren, Paul-Robert-Weg 2, 4 und 6, das Objekt Oberes 
Ried (Paul-Robert-Weg 25), das Atelier Robert und das Billhaus als schützenswert eingestuft. 
Der Südwestteil des strassenständigen Gebäudes Paul-Robert-Weg 12 des Unteren Riedes ist 
als erhaltenswert aufgeführt. Ebenso das Kinderheim Stern im Ried und das Hinterhaus des 
Oberen Riedes. Ausserhalb der Baugruppe seien im Weiteren der Bauernhof Falbringen 
(schützenswert) und die Heilpädagogische Tagesschule (im Anhang) erwähnt. Letztere wird 
aufgrund des jüngeren Baujahres vorläufig im Anhang des Bauinventars aufgeführt. 
 
Historische Verkehrswege 
 
Im Inventar der schützenswerten Verkehrswege der Schweiz sind im Bereich Falbringen-Ried 
zwei historische Wegabschnitte mit viel Substanz von regionaler Bedeutung eingetragen. Es 
handelt sich um den zentralen Knotenpunkt, vor dem Unteren Ried ausgehende Wegteile, der 
Strecke Ried-Malewagwald (Richtung Nordost) und der Strecke Bözingen-Leubringen (Richtung 
Nordwest). 
 
 

3.3 Die Bedeutung des Alterszentrums Ried und seine Zukunft 
 

Seit den späten 1920er Jahren sind die Bauten im Gebiet Falbringen-Ried mit einer öffentlichen 
Nutzung belegt (Heime, Bildung und Kultur). Der öffentliche Charakter wird einerseits mit der 
Vorgabe der öffentlichen Nutzung im Zonenplan (Zone für öffentliche Nutzungen ZöN) und an-
dererseits damit, dass sich das Land grossmehrheitlich im Eigentum der Einwohnergemeinde 
Biel befindet, unterstrichen. Diese spezifische, im ganzen Landschaftsraum etablierte öffentliche 
Nutzung hat wesentlich zur Wahrung der hohen baulichen und aussenräumlichen Qualitäten 
beigetragen. Insofern ist die Beibehaltung der aktuellen Nutzungen nachvollziehbar und be-
grüssenswert. 
 
Das Betagtenheim Ried stellt in seiner heutigen, wenn auch veralteten Betriebsform, immer 
noch eine den Ort bereichernde Nutzung dar. Die Einfachheit des Heimes harmoniert mit der 
idyllischen Umgebung. Seine, zu einem guten Teil noch selbständigen Bewohnerinnen und Be-
wohner tragen, im Einklang mit den benachbarten Institutionen, Ausbildungs- und Kinderstätten, 
entscheidend zur sozialen Belebung des ländlich anmutenden Ortes bei. 
 
Die Leitung der städtischen Betagtenheime hält an der Diversität in ihrem Angebot fest. Neben 
den drei weiteren, eher städtisch geprägten Heimen Cristal, Redernweg und Schüsspark soll 
der ländliche Standort Ried weiterbestehen. 
 
Die sich markant veränderten Ansprüche und gesetzlichen Auflagen zwingen zu radikalen Ver-
änderungen, die nun Szenarien für die langfristige Entwicklung voraussetzen. 
 
Punktuelle bauliche und betriebliche Anpassungen im Bestand können die gewünschten Ver-
besserungen und die reglementierten Betriebsbedingungen nicht erbringen. Einzig mit einem 
Neubau auf dem Terrain der bestehenden Bauten des Unteren Riedes können die minimalen 
Anforderungen erfüllt werden, wobei ein solcher den Abbruch bestehender Gebäude bedingen 
wird. 
 
 

3.3.1 Die Zukunft der Alterswohnsiedlung aus den 1950er Jahren 
 

Die Alterswohnsiedlung (Paul-Robert-Weg 2, 4 und 6) aus den 1950er Jahren wird von der 
Fondation de logements pour personnes âgées FLOPA, oder gemeinnützigen Stiftung für Beta-
genwohnungen geführt. 
 
Die Siedlung ist im kantonalen Bauinventar als schützenswert aufgeführt, der höchstmöglichen 
Einstufung. Den Alterswohnungen in Biel war die Siedlung Espenhof in Zürich des gleichen, 
dort ansässigen Architekten Dr. Edy Knupfer vorangegangen. Die typengleichen Bauten in Zü-
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rich werden zurzeit saniert und sollen weiter unter der dortigen Stiftung als Altersresidenz be-
trieben werden. 
 
Im Bieler Ried wird vorgesehen, die Altersiedlung ebenfalls zu sanieren und in Zukunft noch 
enger in den Betrieb des Alterzentrums einzubinden. So soll den Bewohnern "à la carte"-
Dienstleistungen des Alterzentrums angeboten werden. Dank Inhouse-Spitex sollen die Be-
wohner auch bei sich entwickelnder Unselbständigkeit in ihrem Daheim bleiben können. 
 
 

3.4 Bisherige Abklärungen 
 

3.4.1 Stellungnahme der Eidgenössischen Kommissionen ENHK und EKD 
 
Die eidgenössischen Kommissionen für Natur- und Heimatschutz ENHK und für Denkmalpfelge 
EKD bestätigten in ihrem Gutachten vom 9. Mai 2017 die Einstufungen im Bundesinventar 
ISOS und im Bauinventar der Kantonalen Denkmalpflege. Sie verweisen zudem eingehend auf 
die vielfältigen historischen Qualitäten der Alterssiedlung (Paul-Robert-Weg 2, 4 und 6) aus den 
1950er Jahren und dies sowohl bezüglich der Architektur, aber vor allem auch aufgrund des für 
diese Zeit ausserordentlich fortschrittlichen Anlagetypus "Alterswohnsiedlung mit Lauben-
gangerschliessung". 
 
 

3.4.2 Machbarkeitsstudien "Weitblick Ried" 
 
In der Folge wurde eine Arbeitsgruppe gebildet, die einerseits die Bedürfnisse und Anliegen des 
Betriebs und der Bestellerdirektion und andererseits die Machbarkeit entwickelt und klärt. 
 
Die Arbeitsgruppe setzte sich aus Vertretern und Vertreterinnen der politischen Direktionen und 
der Verwaltungen der Direktion Bildung, Kultur und Sport als Besteller und projektseitig der Di-
rektion bzw. Verwaltung Bau, Energie und Umwelt zusammen. Im Weiteren waren die kantona-
le sowie die städtische Denkmalpflegestellen vertreten. Die Stadtplanung wurde laufend über 
den Stand der Arbeiten informiert und leitete dann auch die Ergebnisse der Studien als infor-
melle Voranfrage an das Kantonale Amt für Gemeinden und Raumordnung (Raumplanungsamt) 
weiter.  
 
Die Arbeitsgruppe entwickelte und validierte in mehreren Workshops Lösungsansätze und for-
mulierte daraus konsensfähige Szenarien für die Zukunft des Alterszentrums Ried. 
 
 

3.4.3 Betriebliche Ausrichtung 
 
Die Direktion Bildung, Kultur und Sport, die Leitung der Betagtenheime und die Heimleitung 
Ried streben ein Alters- und Pflegeheim mit ca. 50 Bewohnerinnen und Bewohnern im Wohn-
gruppenmodell an. Eine der Wohngruppen ist für Menschen mit Demenz zu konzipieren. 
 
Die Wohnungen in der Siedlung der Stiftung FLOPA ergänzen das Angebot. Sie werden so an-
gepasst, dass Bewohnerinnen und Bewohner nach Wunsch von einer Vollpension mit Reini-
gung und Wäschedienst, aber auch von Pflegeleistungen profitieren können. 
 
Das Alterszentrum Ried trägt zu einem offenen, durchmischten Ort bei. Es fördert die Interakti-
on zwischen den im Ried ansässigen Institutionen und dem weiteren Quartier. Es bringt ver-
schiedene Bevölkerungs- und Altergruppen näher und fördert das Gefühl aktiven Alltags. 
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3.4.4 Bauliche Szenarien 
 

Die Alterssiedlung der Stiftung FLOPA ist nicht nur aufgrund ihres hohen Schutzgrades im kan-
tonalen Bauinvetar zu erhalten. Die Bausubstanz ist bei Weitem nicht abzuschreiben und bietet 
eine gute Basis für einen bedeutenden Teil des neuen Alterszentrum Ried.  
 
Es mag auf Anhieb erstaunen, dass das Hauptgebäude am Paul-Robert-Weg 12 mit seiner 
neugotischen Umgestaltung Ende 19. Jh. im Auftrage der Familie Robert nur als erhaltenswert 
eingestuft ist und möglicherweise ganz aus dem Inventar entlassen werden könnte. Die maleri-
schen Fassaden mit Türmchen bilden, zusammen mit dem Atelier Robert und dem Portal zum 
Aufstieg zum Oberen Ried, einen stimmungsvollen, historisch anmutenden Ort. Die verhältnis-
mässig niedere Einstufung ist in der sonst weitgehend zerstörten Substanz begründet und dem 
daraus resultierenden geringen Zeugniswert. Viele unkoordinierte Umbauten haben das Ge-
bäude soweit verunklärt, dass es für eine zukünftige Nutzung mit grossem Aufwand tiefgreifend 
bereinigt und weitestgehend neu aufgebaut werden müsste. 
Der Abbruch des Hauptgebäudes Paul-Robert-Weg 12 ist, nach eingehender sowie konsolidier-
ter Interessensabwägung auf der Basis sorgfältiger Machbarkeitsstudien sowie zugunsten des 
Erhalts der architekturhistorisch und bautypologisch sehr wertvollen Laubenganghäusern, eine 
allseitg tragbare Option zur Realisierung eines neuen, nachhaltigen Alterszentrum am Standort 
Ried. 
 
 

3.4.5 Dialog mit den anderen Institutionen im Ried 
 
Die Neu- und Umbauten sind in einem weiträumigen Zusammenhang mit den übrigen Bauten 
und Institutionen im Ried zu konzipieren. Das Alterszentrum behält und erweitert seine Funktion 
als betrieblicher und sozialer Aktivator des Gebietes Ried 
 
Das Kinderheim Stern im Ried 
 
Das Kinderhaus wurde 1955 erbaut und 2014-16 gesamtsaniert. Es bietet im Auftrag des Kan-
tons Bern 22 Plätze im stationären Bereich für Kinder im Vorschulalter an. Das Heim bietet eine 
24h Abdeckung und ist 365 Tage in Betrieb. Die gute Infrastruktur mit Spielzimmern, Turnhalle 
und grossem Garten, aber auch die Nähe zum Wald und zum Bauernhof Falbringen erleichtern 
die pädagogische Arbeit der 44 Mitarbeitenden. 
 
Die Heilpädagogische Tagesschule 
 
Die Stiftung Heilpädagogische Tagesschule mit Adresse Falbringen 20 wurde 1973 erbaut und 
2015-17 in Teilen erweitert und vollständig saniert. Die Stiftung untersteht der Gesundheits-, 
Sozial- und Integrationsdirektion des Kantons Bern und unterrichtet Schülerinnen und Schüler 
mit einer körperlichen oder geistigen Behinderung im Alter von 4 bis 18 Jahren. Sie nimmt Kin-
der auf, die mindestens praktisch bildungsfähig sind. 

 
Das Bill-Haus 
 
Das Bill-Haus am Paul-Robert-Weg 5 beherbergt eine Beschäftigungsgruppe für Erwachsene, 
die infolge einer geistigen Behinderung einen geschützten Arbeitsort brauchen. Arbeitsintegrier-
te Förderung, der Ausbau der Selbständigkeit und sinnvolle Beschäftigung sind die wichtigsten 
Ziele in der täglichen Arbeit.. 

 
Das Atelier Robert 
 
Das grosse Wohnatelier, am Paul-Robert-Weg 11 erbaut 1886, wird Kunstschaffenden abwech-
selnd für jeweils 4 bis 6 Jahre zur Verfügung gestellt. Die zuständige Stiftung bevorzugt bei der 
Vergabe des Ateliers auswärtige Künstler. Damit bezweckt sie die Bereicherung der örtlichen 
Kunstszene. 
 



Projektwettbewerb 
Alterszentrum Ried Biel 13/28 

     

Das Pfadiheim Orion 
 
Mit dem grossen Raum mit Cheminee und den attrakiven Aussenräumen eignet es sich die An-
lage vor allem auch für Schul- und Pfadilager, Kurse, Weekends und für Feste aller Art. 

 
Der Bauernhof Falbringen 
 
Der Bauernhof am Falbringen 24 gehört der Stiftung für Landwirtschaft und Pädagogik und wird 
von einer Familie mit einigen Praktikantinnen und Praktikanten betrieben. Die Stiftung bezweckt 
einen praktischen und theoretischen, ökologischen Unterricht auf landwirtschaftlicher Grundla-
ge. 
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3.5 Wettbewerbsaufgabe 
 

 Allgemeine Anforderungen 
 

Wirtschaftlichkeit 
 

80-90% der Bewohnerinnen und Bewohner beziehen Ergänzungsleistungen. Diese eher knapp 
berechneten Beiträge des Kantons sind folglich mitbestimmend für die möglichen Investitionen. 
Der Wirtschaftlichkeit hat darum allgemein bei der Konzeption von Alterszentren einen ent-
scheidenden Stellenwert. 
Angestrebt wird eine einfache, dauerhafte Konstruktion mit einem günstigen, flexiblen stati-
schen Konzept und einer polyvalenten Grundstruktur, die im Laufe der Zeit auch ändernden 
Bedürfnissen gerecht werden kann. 
Die Wirtschaftlichkeit wird unter anderem anhand von Flächen- und Volumenvergleichen beur-
teilt, diese Werte werden jedoch mit den in den Projekten gebotenen räumlichen und betriebli-
chen Qualitäten relativiert. 

 
Ökologie 

 
Die Projekte sind nach den heutigen Erkenntnissen für nachhaltiges Bauen bei der Erstellung 
und im Betrieb zu konzipieren. 

 
Die Stadt Biel hat sich als zertifizierte Energiestadt verpflichtet, bei sämtlichen städtischen Neu-
bauten den Standard MINERGIE-P ECO zu erfüllen. 

 
Anlieferung, Entsorgung, Vorfahrt 
 
Das Ried ist verhältnismässig verkehrsarm. Die Anlieferung und Entsorgung können deshalb re-
lativ pragmatisch gelöst werden. Heute halten die Lieferanten, auch mit grösseren Fahrzeugen, 
auf dem Paul-Robert-Weg vor dem Hauptgebäude Nummer 12. 
Eine Verbessererung mit frei bleibender Durchfahrt zum Kinderheim und zum Oberen Ried 
auch während den Anlieferungen wäre wünschenswert. 
 
Viele Angehörige holen die Bewohner für Ausflüge mit dem Auto ab. Vorzusehen ist dazu eine 
Haltemöglichkeit für ein Fahrzeug, nahe am Haupteingang zum Ein- und Aussteigen und zum 
kurzen Begleiten der Bewohner ins Heim. 

 
Das Heim verfügt heute über 10 Parkplätze im Bereich des Gartens des Atelier Robert am Paul-
Robert-Weg 11. Mit dem neuen Alterszentrum soll auch diese, bezüglich Ortsbild wenig adä-
quate Parkierung überdenkt werden. Die Parkplatzzahl soll auf ein Minimum reduziert werden 
und wird möglicherweise mit einem Mobilitätskonzept zu begründen sein. 
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3.6 Raumprogramm 
 

 
A WOHNGRUPPEN 

 
Zu planen sind insgesamt drei bis vier Wohngruppen für je 12 bis 18 Bewohnerinnen und Be-
wohner, davon ist eine Wohngruppe für Weglaufgefährdete (Demenz) zu konzipieren. 
In jedem Fall sind die weiteren Räume, die in Funktion der Zimmer- / Bewohnerinnen- und Be-
wohnerzahl bemessen werden (siehe Flächenangaben im Raumprogramm), entsprechend an-
zupassen.  
 
Insgesamt ist das Heim für mindestens 48 und bis 54 Bewohner auszulegen. 
 
Die Wohngruppen werden von jeweils drei Pflegerinnen und Pflegern im Schichtbetrieb betreut. 
Die Schichten sind so überschneidend organisiert, dass je nach Betreuungsanfall und Tageszeit 
von 7.00 bis 21.00 Uhr eine bis drei Pflegepersonen gleichzeitig anwesend sind. Die Nachtwa-
che wird von einer einzigen Person für alle Wohngruppen und einer weiteren für die Gruppe für 
Weglaufgefährdete gesichert.  
Im Alltag und insbesondere bei Personalausfällen wirken die Pflegenden auch in anderen 
Gruppen unterstützend. 
 
Im Idealfall werden jeweils zwei Wohngruppen auf einem Geschoss-Niveau angeordnet und 
Teile der Aufenthaltsbereiche und der Funktionsräume zusammengefasst (siehe die entspre-
chenden Bemerkungen in den jeweiligen Raumbeschrieben). 
  
Räumliche Zusammenhänge und Sichtbezüge zwischen den Wohngruppen, auch zu denen auf 
anderen Geschossen, erhöhen die Lebendigkeit des Heims, erleichtern aber auch die Arbeit der 
Pflegenden. 
   
Gleichzeitig ist der Wirtschaftlichkeit angemessen Beachtung zu schenken. Dies einerseits be-
züglich praktischer und zeitsparender Arbeitsabläufe für die Betreuenden, aber auch bezüglich 
einem moderaten Anteil umbautem Volumen für Verkehrsflächen. Idealerweise sind diese 
gleichzeitig auch Teil der Nutzflächen z.B. in Form von Aufenhaltsbereichen. 
 
Die Verkehrsflächen von den Bewohnerinnen- und Bewohnerzimmern bis zum Aufzug sind zum 
Befahren mit Patientenbetten zu dimensionieren. Die Gänge bedürfen jedoch aufgrund der eher 
seltenen Bettentransporte keiner grossen Überbreite.  
 

 
A1 WOHNGRUPPEN 

 
A1.1 Bereich Bewohnerinnen und Bewohner    

 
A1.1.1 Individualzimmer Bewohner (Einbettzimmer) Zimmer à 16m2 
 

Als Mindestgrösse gelten 16m2 Individualfläche (individuell zur Verfügung stehende Fläche, die 
mit eigenen Gegenständen eingerichtet werden kann). Die Flächen verstehen sich exkl. Nass-
zellen. 
 
Der Ort bietet vielfältige Qualitäten bezüglich Besonnung, Ausblicken, Lebendigkeit und Ruhe. 
Keine der möglichen Raumorientierungen ist unattraktiv. Die Ausrichtung der Zimmer ist folglich 
in alle Himmelsrichtungen möglich. 
 
Die im Richtraumprogramm des Kantons aufgeführten Verbindungstüren zwischen zwei Ein-
bettzimmern zur Schaffung Zweierzimmern kann nach Möglichkeit für bis zu zwei Doppelzim-
mern vorgesehen werden. 
 
Die Zimmer werden heimseitig mit Bett, Nachttisch, Kleider- und Pflegeschrank möbliert. Das 
Bett ist für die Pflege dreiseitig (links/Fuss/rechts) freistehend und mit dem Rollstuhl zugänglich 
zu platzieren. 
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A1.1.2 Nasszellen in den Bewohnerinnen und Bewohnerzimmer in den Individualzi. ca. 4m2  
 Dusche, WC, Lavabo 
 

Diverse Grundrisse und Anordnungen sind möglich, jedoch sollte keine Dimension kleiner als 
1.70m sein. 
 
Durch eine geeignete Anordung mit von vorn frei zugänglichem WC-Becken und genügend 
Handlungsspielraum sollte der begleitete Transfer vom/in den Rollstuhl mit der Unterstützung 
durch 1-2 Hilfspersonen ermöglicht werden. 
 
 

A1.2 Aufenthaltbereiche Wohngruppe pro BewohnerIn der Gruppe 4m2 
  

Aufenthaltsbereiche oder für die Wohngruppe. Begründete Abweichungen vom angegebenen 
Flächenrichtwert sind zulässig, als Minimalgrösse werden jedoch 20m2 Gesamtfläche pro Be-
wohnerin oder Bewohner innerhalb der Wohnguppe gefordert (Individualzimmer 16m2, Anteil 
am allgemeinen Aufenthalt 4m2).  
 
Ein Teil der Aufenthaltsbereiche dient dem Service aller Mahlzeiten auf der Wohngruppe. Hier 
sind Esstische und eine Teeküche mit mindestens vier Normelementen einzurichten. Die übri-
gen Aufenthaltsbereiche können zusammengefasst oder aufgeteilt auf verschiedene Orte in der 
Wohngruppe disponiert werden. Die hier möglichen Aktivitäten sind Ausruhen, Bibliothek, Lektü-
re, Fernsehen, Gesellschaftsspiele oder gar Fitness an Geräten oder Sprossenwand. 
 
Jeder Wohngruppe ist ein geeigneter, wind- und wettergeschützter, mindestens teilweise ge-
deckter Aussenraum anzugliedern. Dieser dient auch den Rauchern der jeweiligen Wohngrup-
pe. 
 
Werden zwei Wohngruppen auf einem Geschoss zusammengefasst, ist ein gemeinsamer Auf-
enthaltsbereich für den Service der Mahlzeiten vorzusehen. Die übrigen Bereiche können zu-
sammengefasst oder aufgeteilt auf Orte mit vielfältigen räumlichen Qualitäten in den Wohn-
gruppen angeordnet werden. 
 
Die Flächenvorgaben für die Aufenthaltsbereiche werden bei gruppierter Disposition nicht redu-
ziert. 

 
 
A1.3 Funktionsräume Wohngruppen 

 
A1.3.1 Arbeitsraum für Pflege und Betreuung (Stationsbüro) pro Wohngruppe 18m2* 
 

Zentral in der Wohngruppe gelegener, abschliessbarer Raum für sporadische Arbeiten des 
Pflegepersonals. Hier werden die Pflegedokumentation nachgeführt (ca. 30' pro Tag), der 
Übergaberapport bei Schichtablösung durchgeführt, sowie die Medikamentenausgabe vorberei-
tet. Der Raum ist mit einer Computerstation, einem Stehtisch für drei bis sechs Personen und 
einem Medikamentenschrank ausgestattet. 
  
Aufgrund der kurzen Aufenthaltsdauer braucht der Raum keine natürliche Belichtung. Ideal, 
aber nicht zwingend, ist eine interne Verglasung mit Übersicht über die Wohngruppe.  
 
Das Stationsbüro ist auch zum Aufenthalt der Nachtwache vorgesehen. Für diese ist keine be-
sondere Ausstattung vorzusehen (keine Liege). 
 
*Werden zwei kleinere Wohngruppen auf einem Geschoss zusammengefasst, ist es möglich, 
nur einen einzigen, gemeinsamen Arbeitsraum für Pflege und Betreuung à 18m2 vorzusehen, 
solange dem Personal kurze Distanzen innerhalb der Wohngruppen zu gewährt bleiben.  
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A1.3.2 Wäsche und Geräte pro Wohngruppe 16m2* 
 

Lagerraum für saubere Wäsche und Geräte wie Rollstühle oder Hebelifte. Die Wäschewagen 
werden in sockellose Wandschränke gerollt. 
 
*Werden zwei kleinere Wohngruppen auf einem Geschoss zusammengefasst, ist es möglich, 
nur einen einzigen, gemeinsamen Lagerraum für Wäsche und Geräte à 16m2 vorzusehen, so-
lange dem Personal kurze Distanzen innerhallb der Wohngruppen gewährt bleiben. 
 
 

A1.3.3 Ausguss und Putzraum pro Wohngruppe 12m2* 
 

Raum für die Wäsche von Steckbecken (Bettschüsseln) und für die Raumpflege. Steckbecken-
reiniger und Ausguss in einer Korpuskombination (ca. B 2.00m, T 0.60m). 
 
*Werden zwei kleinere Wohngruppen auf einem Geschoss zusammengefasst, ist es möglich, 
nur einen einzigen, gemeinsamen Ausguss und Putzraum à 12m2 vorzusehen, solange dem 
Personal kurze Distanzen innerhalb der Wohngruppen gewährt bleiben. 
 
 

A1.3.4 WC Personal pro Wohngruppe oder min. pro Geschoss 1 WC-Anlage 
 

Ein WC für Personal pro Wohngruppe oder mindestens eines pro Geschoss, nicht barrierefrei, 
nicht geschlechtergetrennt.  

 
 

A2 WOHNGRUPPE DEMENZ (Weglaufgefährdete) 
 

A2.1 Bereich Bewohnerinnen und Bewohner    
 

Analog Wohngruppen A1 
 
 

A2.2 Aufenthaltsbereich Wohngruppe Demenz pro BewohnerIn der Gruppe 6m2 
  

Analog Wohngruppen A1.2 
 
Aufgrund des bei Demenzkranken grösseren Bewegungsdranges sind die Aufenthaltsbereiche 
weiträumiger zu gestalten. Die Fläche pro Bewohner beträgt hier 6m2 anstelle von 4m2 in den 
anderen Wohngruppen. 
 
 

A2.2a Aussenraum zu Aufenhaltsbereich Wohngruppe Demenz projektabhängig, min. 150m2 
 
Der Demenzgruppe ist eine separater, direkt und à niveau aus dem Aufenthaltsbereich der 
Wohngruppe zugänglicher Aussenraum anzugliedern. Dieser kann im Garten oder auf einer 
Gebäudeterrasse liegen, muss jedoch wegen Weglaufgefahr abgetrennt und gesichert sein. Im 
Weiteren gelten erhöhte Anforderungen an die Absturzsicherungen und die allgemeine Sturzsi-
cherheit. 
 
Vorzusehen sind ein Spazierweg als Endlosweg, Sitzgelegenheiten und die Stimulation der 
Sinne, z.B. mit Wasserspielen, Hochbeete oder Barfusspfad. Siehe dazu auch die Broschüre 
"Gestalten von Aussenräumen für Demanzkranke" in den Wettbewerbunterlagen. 
 
 

A2.3 Funktionsräume Wohngruppe Demenz 
 
Analog Wohngruppen A1.3 
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B ÖFFENTLICHE RÄUME 
 

Die öffentlichen Räume bilden den Mittelpunkt des Alterszentrums und sind von allen Wohn-
gruppen und von der Wohnsiedlung auf selbstverständliche Art wahrnehm- und nutzbar sowie 
einfach zu erreichen. Sie zeigen sich aber auch zum Quartier offen und wirken einladend für die 
übrige Bevölkerung des Rieds und des Quartiers. 
 
Möglicherweise könnten hier die Geschichte und die Werke der früher hier ansässigen Maler-
familie Robert Besucherinnen und Besucher aus nah und fern anziehen. 
 
Im Sinne eines Quartierzentrums sind die öffentlichen Räume vorwiegend erdgeschossig anzu-
ordnen.  
 
Zugunsten eines effizienten Personaleinsatzes sind die Nutzungen räumlich so zusammenzufü-
gen, dass zu ruhigen Tageszeiten mehrere Aufgaben durch eine einzige Person übernommen 
werden können. 

 
 
B1 Eingangsbereich, allg. Aufenthalt, Restaurant pro HeimbewohnerIn 2m2  

 
Über einen Windfang gelangt man zum Eingangbereich mit gut erkennbarer Empfangstheke. 
Diese lässt sich zu ruhigeren Tageszeiten auch durch das Restaurantpersonal oder durch Mit-
arbeitende aus den benachbarten Verwaltungsräumlichkeiten bedienen. 
 
Der Aufentalts- und Restaurantraum hat einen öffentlichen Charakter, ist attraktiv gelegen, bie-
tet einen guten Überblick auf innere und äussere Verkehrswege und sonstige Aktivitäten im 
Heim und in der Umgebung.  
 
Im Restaurant werden auch Tagesmenus oder à la carte-Speisen angeboten. Eine praktische 
Relation zur Küche/zum Lift und zur Ausschankthekte begünstigen einen schnellen Service. 
 
 

B2 Unterteilbarer Mehrzweckraum pro HeimbewohnerIn 2m2  
 
Der Mehrzwecksaal ist unmittelbar an den Aufenthalts- und Restaurantbereich angegliedert, in 
sich teilbar in zwei unterschiedlich grosse Räume und vom Restaurant abtrennbar. Er kann als 
Speisesaal möbliert und bei Bedarf als Erweiterung des Restaurants geöffnet werden. Bei sepa-
rater Nutzung sind auch hier kurze Wege zur Küche/zum Lift von Vorteil. 
 
Denkbar sind hier unter anderem auch Vereinstätigkeiten, Spiele, Kurse, Aufführungen oder 
kleine Konzerte.   
 
 

B3 Personalaufenthalt   im Gebäude Paul-Robert-Weg 2 
 
Die Räumlichkeiten bilden einen geeigneten Rückzugsort für das Personal und sind ausgestat-
tet mit Liege, Massagesessel, Fernseher, Kaffeeecke usw. Ideal ist ein kleiner dazugehörender 
Aussenraum, auch für Raucherinnen und Raucher. 
Der Betrieb sieht vor, den Personalaufenthalt in der süd-westlichen, erdgeschossigen 2-
Zimmer-Wohnung im Haus Paul-Robert-Weg 2 einzurichten (siehe Pläne in den Wettbewerbs-
unterlagen). 
 
 

B4 Zentrale WC-Anlage im Bereich Eingang / Restaurant  4 WC-Anlagen  
 
Je zwei Damen- und Herrentoiletten, eine davon rollstuhlgängig. 
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B5 Multifunktionale Räume  1 Raum à 16m2 im Neubau Betagtenheim 16m2 
     3 Räume im Gebäude Paul-Robert-Weg 2 

 
Die multifunktionalen Räume werden im ganzen Alterszentrum auf alle Bauten, also im neuen 
Betagtenheim und in der Wohnsiedlung angeordnet. Sie bieten so eine möglichst grosse Diver-
sität und animieren die Bewohner, sich auch ausserhalb der Bereiche ihrer Wohngruppe zu be-
wegen. 
 
Denkbare Nutzungen sind: Pausen- und Ruheräume für Bewohnerinnen und Bewohner sowie 
Personal, Aufgabenraum für Lernende, Sitzungsräume, private Treffen mit Angehörigen, zum 
Musizieren, Erzählgruppen usw. 
 
Die Räume können auch sporadisch externen Dienstleistern wie Coiffeur, Pedicure, Therapie 
usw. dienen. Deren Angebote richten sich auch an die Bewohnerinnen und Bewohner des 
Quartiers und an die weitere Öffentlichkeit. 
 
 

B6 Pflegebad     16m2 
 
Pflegebäder werden allgemein nur noch selten genutzt. Es ist darum ein einziges, zentral gele-
genes Bad mit Pflegebadewanne vorzusehen. Der Raum ist weniger in der Art eines Pflege-
raumes als vielmehr als angenehmer Wellnessort zu gestalten. 

 
 

C VERWALTUNG UND ZENTRALE DIENSTE 
 

Die Räume der Verwaltung sind zentral und wenn möglich unmittelbar beim zentralen Empfang 
(siehe B1) angeodnet. Das Verwaltungspersonal kann so zu ruhigen Tageszeiten den Empfang 
übernehmen. 
Die Erschliessung der Büroräume und der zugehörigen Nebenräume erfolgt intern und unab-
hängig von den übrigen Verkehrswegen des Heimes. 
 
 

C1 Büros    4 Büros à 16m2, total 64m2 
 
Ein Büro für die Geschäftsleitung mit Schreibtisch und kleinem Besprechungstisch. 
 
Ein Büro für das Sekretariat. Je nach Anordnung kombiniert mit einer abschliesbaren Emp-
fangstheke (siehe B1). 
 
Ein Büro für die Pflegedienstleitung und Bildungsverantortliche. 
 
Ein Büro für Hauwirtschaft, Hotelerie, Küche. Unterteilbar in Einzelbüros à 8m2. 

 
 
C2 Sitzungszimmer    16m2 

 
Aus Gründen der nur sporadischen Benutzung dient ein zusätzlicher multifunktionaler Raum 
(siehe B5) als Sitzungszimmer. Dieser ist mit Vorteil in der Nähe der Verwaltung zu finden. 

 
 
C3 Material- und Funktionsräume   

 
Vorzusehen sind Fotokopierer und Papeterie. Diese können z.B. im internen Korridorbereich 
der Verwaltung angeordnet werden. Ferner sind in der Nähe des Empfangs ein kleiner 
Wandtresor und Postfächer anzuordnen. 
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C4 Werkstatt technischer Dienst  12m2 
 
Die Werkstatt ist auch in einem gefangenen Raum möglich. Nebst Werkbank ist ein kleiner Bü-
roarbeitsplatz für einfache Bestellungen u.Ä. vorzusehen. 
 

 
D VERSORGUNG 
 

Das Alterszentrum Ried produziert bis zu 200 Hauptmahlzeiten pro Tag. Nebst der Bedienung 
der ca. 50 Bewohnerinnen und Bewohnern auf den Wohngruppen und der Gäste im Restaurant 
und im Mehrzweckssal (B2) werden die Mieterinnen und Mieter der Wohnsiedlung auf Wunsch 
mit vorproduzierten Mahlzeiten (kalte Linie) versorgt. Das Angebot wird mit Mahlzeitenboxen für 
das umliegende Quartier ergänzt. 
 
Der Versogungsbetrieb wie z. B. die Küche oder Wäscherei und die diversen Anlieferungen sind 
die Orte, an denen sich ein regelmässiges, aktives Leben abspielt. Die Präsenz der hier Be-
schäftigten und die Einblicke in deren Betriebe beleben den Alltag der Bewohner und gibt die-
sen eine Zeitstruktur. Es ist deshalb wichtig, die betont aktiven Orte des Alterszentrums auch zu 
zeigen und angemessen zu inszenieren. 
 
 

D1 Küche, Anlieferung, Kühlräume, Lager total 140m2 
 
Anlieferung, Umschlag, Standort Speisewagen für Wohngruppen 20m2 
Economat, Kühlzelle, Tiefkühlzelle 20m2 
Warme Küche 50m2 
Kalte Küche  20m2 
Abwaschküche 30m2 
 
 

D2 Wäscherei mit Nebenräumen  40m2 
 
Wäscherei und Glätten für Bewohnerwäsche. Allenfalls in gefangenem Raum möglich. 
Die Berufs- und Flachwäsche wird ausgelagert. 
 
 

D3 Lager Pflege/Hauswirtschaft  total 50m2 
 
Lagerraum für Reinigungsmaterial und Reinigungswagen 30m2 
Pflegematerial, Einlagen, Wundmaterial, WC-Papier, Handpapier  20m2 
 
 

D4 Entsorgung     25m2 
 
Im Bereich der Anlieferung 
 
 

D5 Personalgarderoben mit WC/Duschen  50m2 
 
Je eine Garderobeneinheit à 25m2, geschlechtergetrennt für Pflegepersonal und Küchen- und 
Hauwirtschaftsteam. 
 
 

D6 Aussengeräteraum und Garage In bestehendem Schopf Paul-Robert-Weg 13 
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4. Beurteilung 
 

4.1 Anzahl Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
 

Insgesamt haben sich 85 Bewerberinnen und Bewerber schriftlich zur Teilnahme angemeldet 
und die Schutzgebühr eingezahlt. 
 
Davon hat das Wettbewerbssekretariat schlussendlich insgesamt 45 fristgerechte Eingaben 
entgegengenommen. 
 
Die Numerierung der Projekte für die Jurierung erfolgte ohne bedeutende Ordnung. 

 
 

4.2 Vorprüfung zuhanden des ersten Jurytags 
 
• Die eingegangenen Projekte wurden vorerst einer formellen Vorprüfung unterzogen. Nebst 

der Vollständigkeit der einzureichenden Arbeiten wurden der Eingabetermin und die Ein-
haltung der Anonymität kontrolliert. 

• Aufgrund der Anzahl eingegangener Wettbewerbsbeiträge erfolgte die materielle Vorprü-
fung über das Raumprogramm zuhanden des ersten Jurytages in vereinfachter Form. Sie 
beschränkte sich auf die Prüfung des Vorhandenseins der geforderten Räumlichkeiten und 
stellte dabei auf die Flächenangaben der Teilnehmenden in den Plänen ab. 

 
 
4.3 Erster Jurytag vom 27. November 2020 

 
Unbefangenheit 
 
Alle Einsitzenden im Preisgericht bestätigen nach einem ersten Rundgang, keines der Projekte 
zu erkennen oder einer Verfasserin, einem Verfasser zuordnen zu können und erklären damit 
ihre Unbefangenheit. 
 
Beratung über die Erkenntnisse aus der Vorprüfung 
 
Nach Beratung über die Vorprüfung beschloss das Preisgericht folgende Beiträge zur Jurierung 
zuzulassen, sie jedoch von der Preierteilung auszuschliessen:  

 
14 Zauberberg 
 Wegen der Überschreitung der nach Wettbewerbsprogramm zulässigen Geschosszahl und 

dem Abbruch des als schützenswert inventarisierten Gebäudes Paul-Robert-Weg 6. 
 
15 Am Riedplatz 
 Wegen der Überschreitung der nach Wettbewerbsprogramm zulässigen Geschosszahl. 
 
37 CAMPAGNE 

Wegen Nichtbefolgen des Raumprogramms. 
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1. Rundgang 
 

Vor dem ersten Rundgang wurde die Jury in Arbeitsgruppen geteilt. Die einzelnen Gruppen 
präsentierten dem Plenum die ihnen zugeteilten Projekte und stellten Anträge zum Beibehalt 
oder Ausscheiden. Die Ausscheidungen bedingten Einstimmigkeit. 
Im ersten Rundgang wurden die Kriterien Einbindung im Kontext, Volumetrie, architekonischer 
Ausdruck und Funktion des Betriebes beurteilt. 
Im ersten Rundgang wurden folgende 22 Projekte ausgeschieden: 

 
1 RAUPEN PAVILLON 
2 inmitten Ried 
3 L'AUTOMNE 
5 Couronne de Bonheur 
6 Dreitänzer 
7 Patchwork-Family 
12 Tatou 
18 Feeuilles d'automne 3 
20 PALINDROME 
21 Le Marinet rouge 
24 PROMENADE 
25 EINAUS 
27 ….im Ried 
29 David et Gloria 
31 ARPA 
32 Les fleurs de Bach 
35 eden 
38 Léo-Paul 
39 Ma Ried Maison 
40 Tagpfauenauge 
43 Jeune fill à la fleur 
45 Ried blibt Ried 
 
 
2. Rundgang 
 
Im zweiten Rundgang erfolgte die Beurteilung aufgrund der gleichen, nun vertieften, Kriterein 
wie im ersten Rundgang. Zusätzlich wurden vermehrt die internen Organisationsprinzipien be-
trachtet. 
Auch bei diesem Rundgang bedingten Ausscheidungen Einstimmigkeit. 
Im zweiten Rundgang wurden folgende 17 Projekte ausgeschieden: 
 
4 Feuilles d'automne 1 
8 genius loci 
11 noeud 
13 aux bels étages 
14 zauberberg 
15 Am Riedplatz 
17 WERMUT 
19 HÜSLI 
22 Les feuilles d'automne 4 
23 der grosse Robert 
26 Silk Route 
28 Ried ob Biel 
30 Haruka 
33 Papillon 
34 EMMA & PAUL 
37 CAMPAGNE 
41 Léo 
42 STIEGLITZ 
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4.4 Vorpüfung zuhanden des zweiten Jurytags 
 
Nach dem ersten Jurytag und den zwei Ausscheidungsrunden wurden die verbliebenen sechs 
Projekte eingehender materiell vorgeprüft. 
 
• Die Räumlichkeiten wurden auf Vollständigkeit geprüft und die angegebenen Flächen 

nachgemessen. 
• Die Projekte wurden von einem Brandschutzexperten VKF bewertet. 
• Die verbliebenen Projekte respektieren den im Wettbewerbsprogramm vorgegebenen 

Rahmen der in Aussicht gestellten Teilrevision der baurechtlichen Ordnung. 
• Die Projekte wurden zudem von einem Baukostenplaner mittels einer vergleichenden 

Grobschätzung der Baukosten bewertet. 
 
 

4.5 Zweiter Jurytag vom 11. Dezember 2020 
 
Der zweite Jurytag wurde in Abwesenheit von Marco Rampini abgehalten. Mit dem Fachpreis-
richter Christian Stucki als Ersatz blieb das Preisgericht beschlussfähig. 
 
 
Kontrollrundgang 
 
Anfangs des zweiten Jurytags wurde ein Kontrollrundgang durch alle Eingaben durchgeführt. 
 
Folgende bereits ausgeschiedenen Projekte wurden neu beurteilt: 
 
14 zauberberg wurde neu als im 1. Rundgang auszuscheiden eingestuft  
15 Am Riedplatz wurde neu als im 1. Rundgang auszuscheiden eingestuft 
26 Silk Route wurde neu als im 1. Rundgang auszuscheiden eingestuft 
34    EMMA & PAUL wurde neu als nach dem 2. Rundgang verbleibend eingestuft 
 
 

4.6 Rangierung 
 
Die verbliebenen sechs Projekte wurden ausführlich beraten. Die Jury beschloss darauf folgen-
de Rangierung: 
 
1. Preis 
44 PHOENIX 
 
2.  Preis 
10 Feuilles d'automne 2 
 
3. Preis 
16 ADÈLE 
 
4. Preis 
9 L'ensemble 
 
5. Preis 
36 Feuilles d'automne 5 
 
6. Preis 
34 EMMA & PAUL 
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4.7 Preise 
 

Die Jury legte die Preissummen wie folgt fest (exkl. MwSt.): 
 

1. Preis 
CHF  63'000.00 

 
2. Preis 
CHF  60'000.00 

 
3. Preis 
CHF  40'000.00 

 
4. Preis 
CHF  30'000.00 

 
5. Preis 
CHF  25'000.00 
 
6. Preis 
CHF  20'000.00 
 
 

4.8 Empfehlung des Preisgerichts 
 
Das Preisgericht empfiehlt das Projekt PHOENIX zur Weiterbearbeitung. 
 
Die Projektverfasser müssen sich im Rahmen der Weiterbearbeitung vertieft mit den im Projek-
beschrieb kritisierten Aspekten auseinandersetzen. 
 
Dabei sind insbesondere folgende Punkte zu beachten: 
 
• Die Eingangssituation ist, im Zusammenhang mit der inneren Organisation des Erdge-

schosses und den anstossenden Aussenräumen, zu justieren. 
• Die Balance der im Projekt eher grosszügig bemessenen Individualzimmer zu den Aufent-

haltsflächen ist zugunsten weiterer, vielfältiger Aufenthalts- und Rückzugsmöglichkeiten zu 
optimieren. Dabei sind Korridore mit kürzeren Sequenzen und einer guten Belichtung an-
zustreben. 

• Im Weiteren sind die Fluchtwege und die Funktion der Anlieferung zu prüfen und ein zwei-
ter Lift vorzusehen. 

 
Die Überarbeitung der obigen Punkte erfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen den Projekt-
verfassern und den Nutzern unter Beizug des Preisgerichtes. 
 
 

4.9 Gesamtwürdigung und Schlussbemerkungen 
 
Ein geschichtsträchtiger Ort, schützenswerte Bauten von grösster Bedeutung, effiziente Logistik  
sowie Wohnkonzepte, welche auf neusten Erkenntnissen von CURAVIVA beruhen, verweisen 
exemplarisch auf die Spannweite und dadurch auf die Komplexität der Aufgabenstellung. 
Qualitativ hochstehende Projektbeträge haben die Bandbreite möglicher Strategien aufgezeigt 
und eine intensive Auseinandersetzung bei der Beurteilung ermöglicht. 
 
Die Projektbeiträge, welche den Landsitz „Unteres Ried“ ganz oder teilweise erhalten und intge-
riert haben, zeigen trotz erfreulich hoher Projektqualität die Grenzen dieser Konzeptansätze 
unmissverständlich auf. Insbesondere sind die betrieblichen Anforderungen nur mit erheblichen 
Einbussen wie Niveaudifferenzen etc. umsetzbar. 
 
Das Siegerprojekt „PHOENIX“ vermag die Geschichte weiterzuführen und findet eine stringente 
Antwort im Umgang mit dem Ort und den bestehenden Bauten. Es bestehen noch Mängel be-
züglich dem CURAVIVA-Wohnkonzpet hinsichtlich der öffentlichen Bereiche sowohl im Erd- als 
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auch in den Obergeschossen. Das robuste Konzept besitzt jedoch das Potential, diese Mängel 
ohne Kompromisse in den anderen Bereichen zu beheben. 
 
Allen Projektteams gebührt grosser Dank für ihre wertvollen Beiträge und für ihre intensive Aus-
einandersetzung mit der komplexen Aufgabenstellung. 
 
 

4.10 Kuvertöffnung 
 

Nach Unterzeichnung des Berichtes öffnete der Vorsitzende der Preisgerichtes in Anwesenheit 
der übrigen Mitglieder die Verfassercouverts. 

 
Die Preisträger sind: 
 
1. Preis 
44 PHOENIX 
FFAD Architekten SIA SWB, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern 
 
2. Preis 
10 Feuilles d'automne 2 
Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel 
 
3. Preis 
16 ADÈLE 
Schneider & Schneider Architekten ETH BSA SIA AG, Bahnhofstrasse 102, 5000 Aarau 
 
4. Preis 
9 L'ensemble 
Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 37, 4057 Basel 
 
5. Preis 
36 Feuilles d'automne 5 
GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Zürich 
 
6. Preis 
34 EMMA & PAUL 
UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8000 Zürich 
 

 
Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer, geordnet nach Projektnummern: 
 
1 RAUPEN PAVILLON 
Commamala Ismail architectes, Quai de la Sorne 1, 2800 Delemont 

 
2 inmitten Ried 
Koppmarcelbaut GmbH, Holzbau Architektur, Bahnhofstrasse 11, 2575 Täuffelen 

 
3 L'AUTOMNE 
ARGE Architekturbüro Schneider, Herle + Herrle Architekten BDA, Höchlstr. 2 81675 München 
 
4 Feuilles d'automne 1 
3B Architekten AG, Sandrainstrasse 3b, 3000 Bern 14 

 
5 Couronne de Bonheur 
ASP Architekten AG, Thunstrasse 59, 3000 Bern 6 
 
6 Dreitänzer 
Mirco Gepp, Bernerstrasse Nord 150, 8064 Zürich 
 
7 Patchwork-Family 
Architektik Tina Arndt, Daniel Fleischmann, Claudia Valentin, Albisriederstr. 184a, 8047 Zürich 
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8 genius loci 
Siegrist Theubet architectes, Wasserstr. 42, 2502 Biel, Sara Gelibter, Blumenrain 40, 2503 Biel 
 
9 L'Ensemble 
Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 34, 4057 Basel 
 
10 Feuilles d'automne 2 
Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel 
 
11 noeud 
H-O Architekten SIA AG, Katzenhubelweg 1, 4600 Olten 
 
12 Tatou 
Oliv Brunner Volk Architekten, Limmatstrasse 291, 8005 Zürich 
 
13 "aux bels étages" 
vuotovolume Architekten GmbH, Altenbergstrasse 28, 3013 Bern 
 
14 zauberberg 
ARGE Kollektiv Takt / 0815 Architekten, Gerbergasse 56, 2502 Biel 
 
15 Am Riedplatz 
Lüscher Bucher Theiler Architekten GmbH, Töpferstrasse 5, 6004 Luzern 
 
16 ADÈLE 
Schneider & Schneider Architekten ETH BSA SIA AG, Bahnhofstrasse 102, 5000 Aarau 
 
17 WERMUT 
Bruno Baumgartner Architekt, Gurzenlenstrasse 5, 2502 Biel 
 
18 feuilles d'automne 3 
Dieter Gysin, dipl. Architekt ETH SIA BSA, Färberstrasse 19, 4057 Basel 
 
19 HÜSLI 
Atelier d'architecture m, rue Centrale 115, 2503 Bienne 
 
20 PALINDROME 
Henri Mardi architectes Sàrl, rue Henri Mussard 6, 1208 Genève 
 
21 Le Martinet rouge 
melemO GmbH, Alexander-Moser 8, 2503 Biel 
 
22 "Les Feuilles d'automne" 4 
123architeken GmbH, Zentralstrasse 123, 2503 Biel 
 
23 der grosse Robert 
Bauzeit Architekten GmbH, Falkenstrasse 17, 2502 Biel 
 
24 PROMENADE 
MBR Architecture SA, Passage de l'Esplanade 1, 2610 Saint-Imier 
 
25 EINAUS 
Giubbini Roncoroni Architektur, Gemsberg 11, 4051 Basel 
 
26 Silk Route 
Avneesh Tivari, Neha Rane, Sant Janabai Road , Vile Parle East  
Mumbai 400057, Maharashtra, India 
 
27 Im Ried… 
Markus Burkhalter, Talgut-Zentrum 25, 3063 Ittigen 
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28 Ried ob Biel 
W2H Architekten AG, Haslerstrasse 30, 3008 Bern 
 
29 David et Gloria 
ERP Architekten AG, Stadtturmstrasse 19, 5400 Baden 
 
30 HARUKA 
rmp architekten, Lars Reinhard, Tiago Matthes, Grubenstrasse 40, 8045 Zürich 
 
31 ARPA 
Blättler Heinzer Architektur GmbH, dipl. Architektinnen ETH SIA  
Herdernstrasse 63, 8004 Zürich 
 
32 Les fleurs de Bach 
Colombo + Casiraghi architetti SA, via L. Ariosto 5, 6900 Lugano 
 
33 Papillon 
dadarchitekten GmbH, Rodtmattstrasse 66, 3014 Bern 
 
34 EMMA & PAUL 
UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8003 Zürich 
 
35 eden 
Gäumann Lüdi von der Ropp Architekten SIA, Weststrasse 182, 8003 Zürich 
 
36 Feuilles d'automne 5 
GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Zürich 
 
37 CAMPAGNE 
Widmer / de Montmollin Architekten ETH SIA BSA, Unionsgasse 2, 2502 Biel 
 
38 Léo-Paul 
dsar / ds Architekten ETH SIA, Leonhardstrasse 38, 4051 Basel 
 
39 Ma Ried Maison 
ARGE kathrinsimmen & hauswirth Architekten ETH SIA, Hönggerstrasse 6, 8037 Zürich 
 
40 Tagpfauenauge 
nuak GmbH, neufrankengasse 22, 8004 Zürich 
 
41 Léo 
Ackermann Architekt BSA SIA AG, Zwingerstrasse 25, 4053 Basel 
 
42 STIEGLITZ 
Kolabor Architekten ETH SIA, neuengasse 41, 3011 Bern 
 
43 Jeune fille à la fleur 
ARGE wbarchitekten / waeberlehmann, Greyerzstrasse 24, 3013 Bern 
 
44 PHOENIX 
FFAD Architekten SIA SWB, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern 
 
45 Ried bliibt Ried 
ARGE 2nd View AG + Häselis AG, Bellerivestrasse 3, 8008 Zürich 
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1. Preis 
CHF 63'000.00 
 
44 PHOENIX 
 
Projektverfasser: 
FFAD Architekten SIA SWB, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern 
 
Mitarbeit: 
Frank Furrer, Afroditi Daskalopoulou, Fabian Bischof, Arif Sadek 
 
Beigezogene Spezialisten: 
Andreas Furrer,  
David Bosshard Landschaftsarchitekt, Bern 
Jan Stebler, Schnetzer Puskas Ingenieure, Bern 
 
 
 

 
 
 
«Phoenix» setzt ein neues, dreigeschossiges Gebäude direkt an den Paul-Robert-Weg und definiert 
zusammen mit den neuen und bestehenden Gartenmauern weiterhin den pitoresken Weg. Die Front- 
und damit auch Eingangsseite des Neubaus bildet zusammen mit dem Haus Paul-Robert-Weg 2 einen 
platzähnlichen Ankunftsraum zum Alterszentrum, welcher vorwiegend der Vorfahrt und als Abstellfläche 
für PW und Velo dient. Der dem Strassenverlauf folgend leicht geknickte Neubau mit dem flach geneig-
ten Walmdach lehnt sich mit seinen Arkaden und der Übernahme von gestalterischen Regeln an die 
Alterssiedlung aus den 1950er-Jahren an und bildet mit ihr eine neue Gesamtheit. Der dazwischen auf-
gespannte, grosszügige Aussenraum ist wenig gestaltet und verfügt nicht über die Qualitäten, das Ge-
bäudeensemble zu verbinden und zu stützen. 
 
Über den Haupteingang in der südwestlichen Ecke des Gebäudes werden die Besucherinnen und Be-
sucher am Empfang vorbei direkt ins Restaurant und zum Mehrzweckraum geführt. Im Gebäudeknick 
folgen die Vertikalerschliessung und die mit einer Hebebühne geplante Anlieferung. Im nördlichen Ge-
bäudeflügel folgen die Küche, die Wäscherei und die geforderten Nebenräume. Die räumliche Disposi-
tion zwischen dem Eingang und der Haupttreppe, entlang Restaurant und Mehrzwecksaal, ist sehr 
schematisch und betrieblich ungünstig. 
 
In den beiden Obergeschossen befinden sich je zwei Wohngruppen für jeweils 12 BewohnerInnen. Die 
Demenz-Wohngruppe im ersten Obergeschoss verfügt über einen direkt erschlossenen Aussenbereich 
gegen das Haus «Stern im Ried», welcher geschickt die Höhenverhältnisse und die bestehenden Um-
fassungsmauern ausnutzt. Die Stationszimmer sind geschossweise zusammengefasst und befinden 
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sich im Zentrum der Anlage direkt bei den Vertikalerschliessungen. In den räumlich wenig differenzier-
ten Korridorzonen fehlen Orte zum Verweilen und Aussenbezüge. Die zweiseitig belichteten Aufent-
halts- und Essbereiche der Gruppen sind jeweils an den Gebäudeenden vorgesehen. Um möglichst 
kurze Wege zu erreichen, sind die erforderlichen Ausguss- und Geräteräume je Gruppe vorgesehen. 
Die Breite der Zimmer ermöglicht unterschiedliche Bettenstellungen. Die grosszügigen Zimmergrundris-
se führen jedoch zu relativ langen, räumlich wenig abwechslungsreichen Korridorsituationen. Mit der 
abgetreppten Sockelmauer entlang des Wegs gelingt es geschickt, den nordorientierten Zimmern der 
Demenz-Abteilung eine Brüstung und damit erhöhte Privatheit zu geben. 
 
Die Tragstruktur des Projektes ist als vorfabrizierter Elementbau in Holz mit Holz-Beton-Verbunddecken 
konstruiert. Im Erdgeschoss werden die Tragwände wegen den Nutzungsanforderungen teilweise durch 
Holzstützen ersetzt. Die Aussteifung erfolgt durch Wandscheiben bei den Treppenhäusern und entlang 
den Zimmerschichten. Die Holzfassade wird durch den Stützenraster rhythmisiert, die horizontale Bän-
derung und die Staketengeländer der französischen Balkone nehmen gestalterische Themen des Be-
standes der 1950er Jahre auf. Die gewählte Konstruktion ist angemessen und wirtschaftlich. 
 
Das Projekt «Phoenix» nimmt auf überzeugende Weise die Atmosphäre des Ortes und die Qualitäten 
des Bestandes auf. Dank der sehr präzisen Setzung und der guten Einpassung in die Topographie ge-
lingt es, das grosse Volumen massstäblich in die bestehende Bebauung einzufügen und ein neues En-
semble mit eindeutiger Adresse zu schaffen. 
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2. Preis 
CHF 60'000.00 
 
10 Feuilles d'automne 2 
 
Projektverfasser: 
Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel 
 
Mitarbeit: 
Rudolf Vogt, Silvia Kistler, Mareike Seyfang, Aline Daenzer, Sarah Del Siro, Mathilde Degors 
 
Beigezogene Spezialisten: 
Pascal Weber, Weber + Brönnimann Landschaftsarchitekten AG, Bern 
Andreas Gygax, Matter + Ammann AG, HLKS Ingenieure, Biel 
 
 

 
 
 
Dem Projekt gelingt es durch die präzise Setzung eines niedrigen dreigliedrigen gestreckten Baukör-
pers anstelle des Hauptgebäudes (Paul-Robert-Weg 12) eine Fassung nördlich gegen den platzartig 
sich ausbildenden Paul-Robert-Weg zu schaffen. Gleichzeitig generiert die Positionierung im Süden 
einen Freiraum, der sich in Richtung der drei Gebäude der Alterssiedlung FLOPA aus den 1950er Jah-
ren ausbildet. Durch den Abbruch des Holzbaus (1994) gelingt es den Außenraum zum Kinderheim 
Ried auszudehnen. 
 
Das Gebäude nimmt sowohl durch seine niedrige durchgehende Dreigeschossigkeit als auch durch 
seine schmalen ausgreifenden Baugliedern im Norden, Westen und Osten Bezüge zu den umliegenden 
Gebäuden, wie dem östlich liegenden Kinderheim Stern im Ried und den drei FLOPA-Gebäuden auf. 
Das Volumen bildet mit dem Bestand ein städtebauliches Ensemble. 
 
Der Freiraum wird in Form eines Hofgartens realisiert, der sich als durchfließender Raum zwischen 
Bestand und Neubau aufspannt. Ein Wegesystem durchwebt die abfallende Topografie bis hin zum 
Kinderheim. Eine zentral gelegene Wasserfläche (Retention) mit Gräsern offeriert in den Sommermona-
ten eine Kühlung im Hofgarten. Hochstammbäume, Blumenwiese und Blumenbeete rhythmisieren den 
Freiraum. Alle Gemeinschaftsbereiche öffnen sich im Erdgeschoss zum mit der Flopa Siedlung geteilten 
Garten. 
 
Der zweiseitig von einer Mauer gefasste Demenzgarten ist im Osten platziert und positioniert sich zum 
Paul-Robert-Weg hin leicht erhöht. Kleinbäume und eine Pergola garantieren Schatten für die zukünfti-
gen Bewohnerinnen und Bewohner. 
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Der Haupteingang adressiert sich klar im Westen und wird durch das Abdrehen des ausgreifenden Vo-
lumen begleitet. Eine Linde, ein breites Rosenbett mit einfassender Bank und ein heller Festkiesbelag 
bilden einen einladenden Charakter für den Eingangsbereich aus. Eine Anlieferungsbucht zwischen 
nördlichem Gebäudetrakt und Demenzgarten regelt die Ver- und Entsorgung mit Parkierung ohne den 
Eingangsbereich des Kinderheims zu beinträchtigen. 
 
Die Gebäudeform schichtet die einzelnen Funktionseinheiten vertikal: Im Erdgeschoss organisieren sich 
die Gemeinschaftsbereiche. Im Westflügel befinden sich Mehrzweck- und multifunktionaler Raum, die 
fließend in das offen gestaltete Restaurant übergehen, welches sich mit einer Terrasse südlich in Rich-
tung Hofgarten öffnen. Küche und Anlieferung platzieren sich im Ostteil. Verwaltung und Versorgung 
siedeln sich im Nordtrakt an. Alle Erschließungen in die oberen Geschosse sind zentral in einem abge-
rundeten Volumen organisiert. Ein zweites zentrales Volumen nimmt alle Servicebereiche und das Pfle-
gebad auf. 
 
In den zwei Obergeschossen befinden sich jeweils zwei zusammengefasste Wohngruppen mit zwölf 
Bewohnerinnen und Bewohnern. Die Demenzgruppe ist im östlichen Trakt des 1. Obergeschosses mit 
Zugang zum Demenzgarten angeordnet. Mehrere kleinere Aufenthaltsbereiche mit Loggien rhythmisie-
ren zwischen den Zimmergruppen die Gänge in den Wohngruppen und geben Ausblicke in die Land-
schaft des Ried-Plateaus frei. 
 
Der architektonische Ausdruck interpretiert im Süden die Fassadenstrukturen der 1950er Jahre der 
benachbarten Gebäude indem er über zwei Geschosse zusammengefasste Rahmen sowie feinmodu-
lierte Wandverkleidungen aus Faserbeton vorschlägt. Während im Süden eine klare architektonische 
Haltung verfolgt wird, überzeugt die Fassadenausbildung im westlichen Eingangsbereich und im Nor-
den entlang dem Paul-Robert-Weg mit einer sehr funktionalistischen Haltung nicht. 
 
Die Wahl der Tragstruktur, eine Hybridbauweise aus Holz- und Massivbau, ist mit einem Effizienzge-
danken verbunden. Das Unter- und  Erdgeschoss, sowie die Tragstruktur, die Treppenkerne und die 
Schotterwände werden in Massivbauweise realisiert. Für die Fassaden der Obergeschosse wird eine 
vorfabrizierter Holzrahmenbauweise vorgeschlagen. 
 
Die Jury lobt die sensible Landschaftsgestaltung, die klare Setzung, die Volumenausbildung und die 
räumliche Qualitäten des Eingangsgeschosses mit Gemeinschaftsbereich. In Frage gestellt werden die 
Raum- und Aufenthaltsqualitäten der kleinen Gemeinschaftsbereiche in den Wohneinheiten und die 
nördliche und östliche Fassadengestaltung. 
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3. Preis 
CHF 40'000.00 
 
16 ADÈLE 
 
Projektverfasser: 
Schneider & Schneider Architekten ETH BSA SIA AG, Bahnhofstrasse 102, 5000 Aarau 
Mitarbeit: 
Thomas Schneider, Michael Jung, Raphael Steiner, Àdàm Juhàsz, David Zorenc, Sarina Kovacs 
 
Beigezogene Spezialisten: 
Pascal Posset, Hager Partner AG, Zürich  
 
 
 
 

 
 
 
Das Projekt misst dem Kopfbau mit Türmchen (Westanbau von 1900) der ehemaligen Campagne Unte-
res Ried (1750) eine große Bedeutung zu und baut in seiner nördlichen Flucht ein winkelförmiges Vo-
lumen, welches eine Fassung des platzartig ausgebildeten Paul-Robert-Weg schafft. Im Süden entsteht 
zwischen Bestand mit neuer Veranda und dem Anbau eine Terrasse, die sich zu einem grünen Aussen-
raum öffnet. Durch den Abbruch des Holzbaus (1994) gelingt es dem Projekt ein räumliches Zusam-
menspiel mit dem Garten des Kinderheims Stern im Ried zu schaffen. 
 
Der Anbau nimmt in einer analogen Herangehensweise Höhe, schmale Bauglieder, Rücksprünge und 
Mansardendach des Bestandes auf. Das gesetzte Volumen bildet mit dem Bestand der Campagne und 
den drei Flopa-Gebäuden aus den 1950er Jahren sowie dem östlich liegenden Kinderheim ein städte-
bauliches Ensemble. 
 
Durch die kompakte Volumetrie im Norden des Grundstücks schafft das Projekt in der Mitte einen groß-
zügigen öffentlichen Hofgarten mit geschützter Terrasse. Durch seine Ausformulierung verleiht der Gar-
ten dem Ried eine neue Landschaftsqualität und trägt zur Diversifizierung des Ambiente des Ortes bei. 
Der Freiraum bezieht sich auf den Bestand und ergänzt diesen um eine Gesamtkohärenz zu schaffen. 
Ein Wiesenteppich bildet mit einem von Wiesenstauden begleitetem Rundweg und punktiert von ein-
heimischen Baumarten (Eichen) einen Hofgarten aus. Der südwestliche Eintritt in den Garten wird von 
dem neu gesetzten Bestandsbrunnen markiert. Besucher- und Veloparkplätze werden dort angesiedelt. 
Der Demenzgarten wird direkt von der zugeordneten Abteilung zugänglich im Osten des Anbaus situ-
iert. Eingefasst von einer Hecke wird ein begehbarer Belag aus Sickerasphalt ausgebildet der von run-
den Stauden- und Gräserbeeten durchbrochen wird.  
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Die platzartige Ausweitung des Paul-Robert-Wegs im Norden untermalt von der bestehenden Linde und 
dem Türmchen der Campagne nimmt harmonisch Bezug zu der Maßstäblichkeit des Ortes und ermög-
licht einen gut adressierten Haupteingang. Die Anlieferung siedelt sich östlich vom Haupteingang an. 
Ein Personaleingang ermöglicht den direkten Zugang in den Verwaltungsbereich im Bestandsgebäude. 
 
Das Herz der inneren Organisation bilden die zweigeschossige Eingangshalle und das Restaurant mit 
Terrasse, welche Bestand und Neubau erlebbar machen. Im angrenzenden Bestandsgebäude mit Ve-
randa werden die Gemeinschaftsbereiche wie der zweigeschossige Mehrzweckraum, Aufenthaltsbe-
reich und Mehrzweckraum angesiedelt. Darüber befinden sich die Verwaltungs- und Personalbereiche, 
die durch einen autonomen Erschließungskern direkt vom Norden Zugang haben und mit den 
Wohneinheiten durch eine Treppe verbunden sind. 
 
Seitens Anbau siedelt sich der Haupterschliessungskern direkt an die Eingangshalle an und ermöglicht 
den Zugang zu den Wohneinheiten der darüber liegenden drei Obergeschosse. Die klare Erschließung 
und die hochwertigen Raumqualitäten, werden durch den Versatz von einer halben Etage der im Ostteil 
liegenden Küche, Versorgung und Anlieferung stark geschwächt. 
  
Im 1.Obergeschoss befindet sich die Wohneinheit für die Demenzgruppe  mit 12 Bewohnerinnen und 
Bewohnern und direktem Zugang zum Demenzgarten. Im 2. und 3. Obergeschoss werden die 
Wohneinheiten über der Eingangshalle auf 18 Bewohnerinnen und Bewohner ausgedehnt. Während im 
östlichen Teil jede Wohneinheit durch größere und kleinere Aufenthaltsbereiche strukturiert wird, die 
Ausblicke in die Umgebung freigeben, fehlen diese Bereich in der nördlichen Ausdehnung. Die Vor- und 
Rücksprünge der Pflegezimmer bzw. Bäder rhythmisieren zusätzlich die halböffentlichen Bereiche. 
 
Der architektonische Ausdruck orientiert sich an der Formensprache der Campagne Unteres Ried und 
bildet analog dazu eine Lochfassade mit mineralischen Aussenputz aus. Die Dachlandschaft wird als 
Mansarddach fortgeführt, welches jedoch durch große Öffnungen in seinem Ausdruck stark geschwächt 
wird. Die Eichenfenster werden von mineralischen Gewänden eingerahmt. Sowohl die Fassade als 
auch das Mansardendach nehmen die Materialfarbigkeit des Bestands der Campagne auf. 
 
Das Projekt schlägt eine Massivbauweise (Einschalen-Mauerwerk und Beton) mit tragenden Außen-
wänden, tragenden inneren Wandscheiben und zwei Treppenkernen vor. Die Zwischenwände der Pfle-
gezimmer werden für die zukünftige Flexibilität als nichttragende ausgemauerte Elemente ausgebildet. 
 
Die Jury begrüßt die Stärke dieses analogen Ansatzes in Setzung,  Landschaftsgestaltung und Raum-
qualitäten, stellt jedoch die daraus entstehende Dachausbildung in Frage. Die korrekten Funktionsab-
läufe werden durch den Niveauunterschied zwischen Restaurant bzw. Gemeinschaftsbereiche und Ver-
sorgungstrakt leider nicht erfüllt.
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4. Preis 
CHF 30'000.00 
 
9 L'ensemble 
 
Projektverfasser: 
Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 37, 4057 Basel 
 
Mitarbeit: 
Mònica Sedano Peralta, Carlos de Luxàn Antòn-Pacheco, Fernando Frias Pulido,  
Rafaela Salas Ventyol 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die Projektverfasser erachten den Erhalt des ehemaligen Landsitzes, unter Berücksichtigung der in 
früheren Jahren getätigten Eingriffe sowie den aktuellen Anforderungen an das zukünftige Pflegezent-
rum, als nicht zielführend. Für den notwendigen Ersatzbau wird eine kontextuelle, städtebauliche Stra-
tegie vorgeschlagen. Ein kompaktes, viergeschossiges Neubauvolumen reagiert respektvoll auf seine 
unmittelbare Nachbarschaft. Relevante Gebäudefluchten werden weitergeführt, Einschnitte und Rich-
tungsänderungen definieren Platzbildungen und Raumabfolgen. Die vorgeschlagene Volumengliede-
rung führt zu unterschiedlichen, auf die Umgebung reagierende Gebäudelängen. Eine verkürzte Nord-
westfassade bildet einen wohlproportionierten „Riedplatz“, welcher wichtige Elemente wie das Atelier-
gebäude oder den Solitärbaum in das Ensemble integriert. Es stellt sich jedoch die grundsätzliche Fra-
ge, ob die postulierte Platzbildung der Geschichte des Ortes mit der historischen Wegführung, begleitet 
von Mauern, gerecht werden kann. Eine leichte Richtungsänderung stärkt den Hofraum mit Garten und 
verleiht diesem eine angemessene Introvertiertheit. Die Gestaltung des Gartens zwischen Neubau und 
den bestehenden Wohngebäuden ist angemessen, der Bezug zu den öffentlichen Räumen überzeu-
gend. Widersprüchlich erscheint der „Zugangsplatz“, welcher zwar richtig situiert ist, jedoch den not-
wendigen Bezug zum Haupteingang vermissen lässt. Für die Zugangssituation stellt sich die Frage der 
Auffindbarkeit und der Angemessenheit bezüglich der Gesamtanlage, was mit der Platzierung der Velo-
abstellplätze noch verstärkt wird. 
 
Die Nutzungsverteilung ist einfach und plausibel. Das Erdgeschoss beinhaltet die öffentlichen Nutzun-
gen und Infrastrukturräume. Im ersten und zweiten Obergeschoss befinden sich je zwei Wohngruppen 
mit 18 Zimmern, im dritten Obergeschoss die Wohngruppe für demenzerkrankte Menschen mit 12 
Zimmern. 
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Die Nutzungsanordnungen im Erdgeschoss sind äusserst effizient und korrespondieren mit den ent-
sprechenden Aussenräumen. Die öffentlichen Räume wie Empfang, Restaurant etc. haben das Potenti-
al einer hohen atmosphärischen Dichte. Die Platzierung des Mehrzweckraumes verleiht diesem, auch 
im Zusammenhang mit dem Restaurant, eine grosse Öffentlichkeit, was zu einer gewünschten Bele-
bung der Anlage führen kann. Die Positionierung der Vertikalerschliessungen sind bezüglich Brand-
schutz und Logistik nicht optimal. 
 
Die aus dem Kontext entwickelte Grundform wird in den Wohngeschossen geschickt genutzt, um attrak-
tive Erschliessungszonen und unterschiedliche Aufenthaltsbereiche in sämtliche Richtungen zu definie-
ren, die vorhanden Qualitäten des Ortes werden somit ein wesentlicher Teil der Stimmungen der 
Wohngruppen. Die Nachteile des gewählten Zimmerrasters werden mittels mobilen Schrankelementen 
elegant kompensiert. Die Vorplatzzone ist jedoch zu knapp bemessen und erfüllt die gängigen Normen 
und Richtlinien nicht. 
 
Das Sockelgeschoss und die horizontalen Deckenbänder werden mittels vorfabrizierten Betonelemen-
ten ausgebildet. Die farbliche Differenzierung der Betonelemente sowie die Sockelausbildung mit 
Holzelementen im Bereich der Küche sind jedoch kaum verständlich. Beinahe raumhohe Fenster und 
Holzfüllungen akzentuieren die postulierte Horizontalität. Ob die stützenfreien Ecken und die damit er-
zielte Auflösung des ansonsten kompakten Volumens das Projekt zu stärken vermögen, wird bezweifelt. 
Der vorgeschlagene architektonische Ausdruck ist zwar denkbar, der von den Projektverfassern postu-
lierte Dialog mit dem Bestand wird jedoch vermisst.  
 
Die Projektverfasser schlagen eine konventionelle Massivbauweise vor. Die Gebäudestruktur ist ein-
fach, ermöglicht eine direkte Lastabtragung und eine gewisse Flexibilität für zukünftige Interventionen. 
Grundsätzlich ist der gewünschte Standard Minergie-P-ECO trotz hohem Anteil des Werkstoffes Beton 
erreichbar.Dank dem kompakten Volumen und der einfachen Gebäudestruktur werden die Grundanfor-
derungen an die Wirtschaftlichkeit erfüllt. 

Das Projekt „L’Ensemble“ besticht durch die hohe Qualität der Grundrisse. Unter Einbezug der einmali-
gen Umgebung mittels unterschiedlicher Aufenthaltsbereiche werden Wohngruppen mit hoher atmo-
sphärischer Dichte geschaffen. Leider gelingt es den Projektverfassern nicht, mit den durch das Volu-
men definierten Platzbildungen und dem gewählten architektonischen Ausdruck die Geschichte des 
Ortes stringent weiterzuentwickeln. 



Léo-Paul Robert, Mauersegler,
Vogeltafel-Nr. 35, Aquarell, 1919-1923
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- Isolation thermique  laine minérale

B. FENÊTRE

naturelles. 
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D. PLANCHER
- Parquet 15mm

250mm.  

E. PLANCHER 
     REZ-DE-CHAUSSÉE  

- Isolation thermique 100mm

250mm.  

F. SOCLE 

- Lissage plâtre 10 mm

Système constructif et économie de la construction

-

-

 L’Ensemble  
 



Projektwettbewerb 
Alterszentrum Ried Biel                  
   

5. Preis 
CHF 25'000.00 
 
36 Feuilles d'automne 5 
 
Projektverfasser: 
GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Zürich 
Cristina Gonzalo Nogués, Marco Neri, Markus Weck 
 
Mitarbeit: 
Laura Sanchis Estrurch, Davide Larazzi, Silvia Toninello, Marine Lachat, Kelvin Silva 
 
 
 
 
 

 
 
 
Das Projekt «Feuilles d’automne 5» will den Neubau in einen Dialog mit der unmittelbar benachbarten 
Alterswohnsiedlung und dem Kinderhaus bringen, gleichzeitig aber auch das weiter gefasste Umfeld mit 
den Bauten der Familie Robert und deren Umgebung integrieren. Mit der Positionierung des Neubaus 
auf dem Areal sollen zwei «Adressen» unterschiedlicher aussenräumlicher Qualität geschaffen werden: 
eine zum Hof und eine zur Strasse. Mit der schleifenförmigen Geometrie werden die beiden Aussen-
räume gefasst. Durch das Versetzen der Gebäudeflügel und die mit Knicken modifizierte Geometrie 
gelingt es das 4-geschossige Volumen der Massstäblichkeit der umgebenden Bauten anzugleichen. 
 
Strassenseitig wird ein Vorplatz geschaffen, an dem die verschiedenen Wege zusammentreffen und wo 
das Gebäude mit dem Ateliergebäude und dem markanten Baum in einen Dialog treten. An dieser Stel-
le befinden sich der Haupteingang und gleich daneben auch die Anlieferung. Der hofseitige (Bewoh-
ner)-Eingang unter der - zu einem Vordach verlängerten - Verbindung zu den Bestandesbauten unter-
stützt die gleichwertige Zweiseitigkeit der Anlage. Die Umgebungsgestaltung ist allerdings noch sehr 
schematisch dargestellt und vermag die räumliche Konzeption zu wenig zu stützen. 
 
Im Erdgeschoss befindet sich zwischen den beiden Hauptzugängen ein durchgestecktes Foyer, wel-
ches grosszügig den Hofbereich mit der Strasse verbindet. In diesem zentralen Raum sind auch die 
Haupttreppe und zwei Lifte platziert. An der kurzen Gebäudediagonalen sind westseitig der Mehrzweck-
raum mit direktem Bezug zum Vorplatz und ostseitig das Restaurant mit grosszügigem Aussensitzplatz 
angeordnet. Im südlichen Gebäudeflügel befindet sich die Administration, im Norden die Wäscherei und 
die Küche mit den Nebenräumen teilweise in einem Untergeschoss. 
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Im ersten und zweiten Obergeschoss ist jeweils eine Wohngruppe mit 18 Bewohnerinnen und Bewoh-
nern vorgesehen. In der Westecke liegen die jeweiligen Essbereiche, im Ostteil mit Blick in die Weite 
die Aufenthaltsbereiche mit Loggia. Die kleinere Demenz-Wohngruppe mit 12 Betten befindet sich im 
dritten Obergeschoss. Sie verfügt über einen grosszügigen, direkt zugänglichen Aussenbereich. Die 
Stationszimmer befinden sich im Zentrum der Geschosse, die Nebenräume - zusammen mit den Liften 
und der zweiten Treppe -  in jeweils zwei Kernzonen, welche die Erschliessungszonen abwechslungs-
reich gliedern und kurze Wege auf den Stationen ermöglichen. Die Zimmer sind allseitig orientiert, we-
gen ihrer relativ geringen Breite und der damit einhergehenden Anordnung der Schränke im Zimmer 
aber nur für eine Bettenposition geeignet. 
 
Die Primärkonstruktion besteht aus Stahlbeton für die aussteifenden Kernzonen und die Korridorwände 
sowie aus Stahlbeton-Fertigteilstützen in den Fassadenbereichen und Halbfertigteil-Flachdecken. Die 
Fassade besteht aus Holzelementen mit geschosshohen Fenstern mit Vertikalmarkisen. Horizontale 
Metallbänder vor den Deckenstirnen und vorgestellte Metallstützen rhythmisieren die Fassade. Gestal-
tung und Materialisierung sollen die Verwandtschaft zu den umgebenden Bauten mit ihren Laubengän-
gen aufnehmen. Die Kompaktheit des Volumens verhilft dem Projekt trotz aufwändiger Fassadenkon-
struktion und grossem Glasanteil zu einer relativ guten Wirtschaftlichkeit der Erstellung. 
 
«Feuilles d’automne 5» schafft bewusst ein neues Zentrum im bestehenden Ensemble und will sich 
gleichwertig auf die Hof- und auf die Strassenseite ausrichten. Dies gelingt dank der präzisen Setzung 
des Baukörpers, durch dessen Geometrie, welche die Massstäblichkeit des Ortes geschickt aufnimmt 
und trotz der Viergeschossigkeit, welche hier einem relativ kleinen Fussabdruck und der inneren Orga-
nisation mit kurzen Wegen geschuldet ist. 
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6. Preis 
CHF 20'000.00 
 
34 EMMA & PAUL 
 
Projektverfasser: 
UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8000 Zürich 
 
Mitarbeit: 
Ariane Senn 
 
Beigezogene Spezialisten: 
Toni Weber, w + s Landschaftsarchitekten AG, Solothurn 
 
 
 

 
 
 
Da die Identität des Ortes wesentlich vom Landsitz „Unteres Ried“ geprägt wird, schlagen die Projekt-
verfassenden vor, den ursprünglichen Bestand zu erhalten und mit einem Neubau zu ergänzen. Obwohl 
die Gebäudestruktur durch mehrere Umbauten wesentlich verändert wurde, soll zumindest die maleri-
sche, neugotische Fassade weiterhin das prägende Kernstück der Gesamtanlage bilden. Der Ergän-
zungsbau umfasst den Bestand gleichsam einer Klammer und bildet somit einen Innenhof. Mit schlan-
ken Volumen und einer einfachen Gebäudetypologie wird die vorgefundene Massstäblichkeit weiterge-
führt. Da der Landsitz ursprünglich ein Solitärbau war, welcher im Lauf der Zeit lediglich lineare Erweite-
rungen erfahren hat, stellt sich aus denkmalpflegerischer Sicht die grundsätzliche Frage, ob dieser in 
eine gänzlich neue Hoftypologie integriert werden kann. 
 
Der neue Hauptzugang erfolgt über einen Zugangsplatz in der Schnittstelle zwischen Alt- und Ergän-
zungsbau. Die Erweiterung folgt dem bisherigen Strassenverlauf, die historische Wegführung mit der 
ausgeprägten räumlichen Enge und dem Solitärbaum bleibt erhalten. Die vorgeschlagene Terrassie-
rung als Aussenraum des Restaurants ist möglich und schafft einen erwünschten Bezug zum Garten 
zwischen Ergänzungsbau und Wohnbauten; durch die reduzierte Länge vermag sie sich jedoch zu we-
nig in die Gesamtanlage zu integrieren. Die Setzung des Volumens mit der vorgeschlagenen Erdge-
schossnutzung bedarf strassenseitig einer geschosshohen Stützmauer, was in diesem Kontext nicht zu 
überzeugen vermag. 
 
Durch die Anordnung der Demenzwohngruppe im Erdgeschoss können die Nutzungen plausibel auf 
drei Geschosse verteilt werden. Der Innenhof dient als Demenzgarten. Die Einsehbarkeit aus dem Ein-
gangs- und Restaurantbereich ist jedoch nicht erwünscht. Das Erdgeschoss weist erhebliche, betriebli-
che Mängel auf. Durch die Anordnung der Lifte ist die logistische Ver- und Entsorgung ausschliesslich 
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über den Ausgabebereich des Restaurants möglich. Ebenso wird die Tauglichkeit des unterteilbaren 
Mehrzweckraums in Kombination mit dem Restaurant in Frage gestellt. 
 
Die Zimmer der zwei Wohngruppen in den Obergeschossen befinden sich im Ergänzungsbau, die die-
nenden Räume im Bestand. Dies führt zu langen, jedoch attraktiven Korridorbereichen. Als problema-
tisch wird die Überwindung der Höhendifferenzen zwischen Alt- und Ergänzungsbau mittels Rampe 
beurteilt. Die Gebäudetiefe des Eingangsbereiches im Erdgeschoss wird im 1. Obergeschoss geschickt 
für einen grosszügigen Aussenbereich genutzt. Der erwünschte Aussenbereich im 2. Obergeschoss 
fehlt jedoch gänzlich.  
 
Der architektonische Ausdruck wird durch die vorgeschlagene Konstruktion, bestehend aus Holzstän-
derelementen und Lignatur-Hohlkastenelementen, geprägt. Die konstruktive Rasterung ergibt eine qua-
litätsvolle Zurückhaltung des Ergänzungsbaus. Volumengliederung, Geschossigkeit sowie die umlau-
fende Traufhöhe unterstützen die angemessene Massstäblichkeit bezüglich dem ursprünglichen Land-
sitz sowie den angrenzenden Wohnbauten. Das hochliegende, strassenseitige Fenster in der Demenz-
wohngruppe ist für die Belichtung zwar verständlich, vermindert jedoch die Wohnqualität, da die Er-
schliessungsbereiche der Wohngruppe über den Innenhof bereits ausreichend belichtet sind.  
 
Die einfache Grundstruktur des Holzbaus mit direkter Lastabtragung erfüllt alle primären Anforderungen 
an die Nachhaltigkeit und ermöglicht die erwünschte Flexibilität für zukünftige Anpassungen. Die kon-
zeptbedingte, grosse Fassadenabwicklung beeinflusst die Wirtschaftlichkeit des Projektes negativ. 
 
Das Projekt „EMMA & PAUL“ ist verführerisch. Durch den Erhalt des ursprünglichen Landsitzes „Unte-
res Ried“ bleibt ein vertrautes Bild erhalten. Das Projekt zeigt jedoch, trotz der sehr sorgfältigen Bear-
beitung, die Grenzen des gewählten Konzeptes auf. Die Struktur des bestehenden Gebäudes eignet 
sich leider kaum, die heutigen, betrieblichen Anforderungen adäquat umsetzen zu können. 
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	Neben den baulichen Werten, der Schönheit der Landschaft und der bis heute erlebbaren reichen Geschichte des Rieds, ist vor allem auch die von den jungen bis alten Bewohnerinnen und Bewohnern geprägte Identität einzigartig. So erstrahlt der Ort in ein...
	Dem Altersheim, einem der starken sozialen Akteure im Ried, droht nun, wegen der alten Strukturen und des schlechten Zustandes, die Schliessung. Mit dem Verschwinden des Heims würde mangels adäquater Nutzungsalternativen nicht nur das gebaute Erbe gef...
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	Die Numerierung der Projekte für die Jurierung erfolgte ohne bedeutende Ordnung.
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	 Die eingegangenen Projekte wurden vorerst einer formellen Vorprüfung unterzogen. Nebst der Vollständigkeit der einzureichenden Arbeiten wurden der Eingabetermin und die Einhaltung der Anonymität kontrolliert.
	 Aufgrund der Anzahl eingegangener Wettbewerbsbeiträge erfolgte die materielle Vorprüfung über das Raumprogramm zuhanden des ersten Jurytages in vereinfachter Form. Sie beschränkte sich auf die Prüfung des Vorhandenseins der geforderten Räumlichkeite...
	4.3 Erster Jurytag vom 27. November 2020
	Unbefangenheit
	Alle Einsitzenden im Preisgericht bestätigen nach einem ersten Rundgang, keines der Projekte zu erkennen oder einer Verfasserin, einem Verfasser zuordnen zu können und erklären damit ihre Unbefangenheit.
	Beratung über die Erkenntnisse aus der Vorprüfung
	Nach Beratung über die Vorprüfung beschloss das Preisgericht folgende Beiträge zur Jurierung zuzulassen, sie jedoch von der Preierteilung auszuschliessen:
	14 Zauberberg
	Wegen der Überschreitung der nach Wettbewerbsprogramm zulässigen Geschosszahl und dem Abbruch des als schützenswert inventarisierten Gebäudes Paul-Robert-Weg 6.
	15 Am Riedplatz
	Wegen der Überschreitung der nach Wettbewerbsprogramm zulässigen Geschosszahl.
	37 CAMPAGNE
	Wegen Nichtbefolgen des Raumprogramms.
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	Vor dem ersten Rundgang wurde die Jury in Arbeitsgruppen geteilt. Die einzelnen Gruppen präsentierten dem Plenum die ihnen zugeteilten Projekte und stellten Anträge zum Beibehalt oder Ausscheiden. Die Ausscheidungen bedingten Einstimmigkeit.
	Im ersten Rundgang wurden die Kriterien Einbindung im Kontext, Volumetrie, architekonischer Ausdruck und Funktion des Betriebes beurteilt.
	Im ersten Rundgang wurden folgende 22 Projekte ausgeschieden:
	4.6 Rangierung
	Die verbliebenen sechs Projekte wurden ausführlich beraten. Die Jury beschloss darauf folgende Rangierung:
	1. Preis
	44 PHOENIX
	2.  Preis
	10 Feuilles d'automne 2
	3. Preis
	16 ADÈLE
	4. Preis
	9 L'ensemble
	5. Preis
	36 Feuilles d'automne 5
	6. Preis
	34 EMMA & PAUL
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	1. Preis
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	3. Preis
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	4. Preis
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	5. Preis
	CHF  25'000.00
	6. Preis
	CHF  20'000.00
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	Dabei sind insbesondere folgende Punkte zu beachten:
	 Die Eingangssituation ist, im Zusammenhang mit der inneren Organisation des Erdgeschosses und den anstossenden Aussenräumen, zu justieren.
	 Die Balance der im Projekt eher grosszügig bemessenen Individualzimmer zu den Aufenthaltsflächen ist zugunsten weiterer, vielfältiger Aufenthalts- und Rückzugsmöglichkeiten zu optimieren. Dabei sind Korridore mit kürzeren Sequenzen und einer guten B...
	 Im Weiteren sind die Fluchtwege und die Funktion der Anlieferung zu prüfen und ein zweiter Lift vorzusehen.
	Die Überarbeitung der obigen Punkte erfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen den Projektverfassern und den Nutzern unter Beizug des Preisgerichtes.
	4.9 Gesamtwürdigung und Schlussbemerkungen
	Ein geschichtsträchtiger Ort, schützenswerte Bauten von grösster Bedeutung, effiziente Logistik  sowie Wohnkonzepte, welche auf neusten Erkenntnissen von CURAVIVA beruhen, verweisen exemplarisch auf die Spannweite und dadurch auf die Komplexität der A...
	Qualitativ hochstehende Projektbeträge haben die Bandbreite möglicher Strategien aufgezeigt und eine intensive Auseinandersetzung bei der Beurteilung ermöglicht.
	Die Projektbeiträge, welche den Landsitz „Unteres Ried“ ganz oder teilweise erhalten und intgeriert haben, zeigen trotz erfreulich hoher Projektqualität die Grenzen dieser Konzeptansätze unmissverständlich auf. Insbesondere sind die betrieblichen Anfo...
	Das Siegerprojekt „PHOENIX“ vermag die Geschichte weiterzuführen und findet eine stringente Antwort im Umgang mit dem Ort und den bestehenden Bauten. Es bestehen noch Mängel bezüglich dem CURAVIVA-Wohnkonzpet hinsichtlich der öffentlichen Bereiche sow...
	Allen Projektteams gebührt grosser Dank für ihre wertvollen Beiträge und für ihre intensive Auseinandersetzung mit der komplexen Aufgabenstellung.
	4.10 Kuvertöffnung
	Nach Unterzeichnung des Berichtes öffnete der Vorsitzende der Preisgerichtes in Anwesenheit der übrigen Mitglieder die Verfassercouverts.
	Die Preisträger sind:
	1. Preis
	44 PHOENIX
	FFAD Architekten SIA SWB, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern
	2. Preis
	10 Feuilles d'automne 2
	Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel
	3. Preis
	16 ADÈLE
	Schneider & Schneider Architekten ETH BSA SIA AG, Bahnhofstrasse 102, 5000 Aarau
	4. Preis
	9 L'ensemble
	Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 37, 4057 Basel
	5. Preis
	36 Feuilles d'automne 5
	GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Zürich
	6. Preis
	34 EMMA & PAUL
	UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8000 Zürich
	Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer, geordnet nach Projektnummern:
	1 RAUPEN PAVILLON
	Commamala Ismail architectes, Quai de la Sorne 1, 2800 Delemont
	2 inmitten Ried
	Koppmarcelbaut GmbH, Holzbau Architektur, Bahnhofstrasse 11, 2575 Täuffelen
	3 L'AUTOMNE
	ARGE Architekturbüro Schneider, Herle + Herrle Architekten BDA, Höchlstr. 2 81675 München
	4 Feuilles d'automne 1
	3B Architekten AG, Sandrainstrasse 3b, 3000 Bern 14
	5 Couronne de Bonheur
	ASP Architekten AG, Thunstrasse 59, 3000 Bern 6
	6 Dreitänzer
	Mirco Gepp, Bernerstrasse Nord 150, 8064 Zürich
	7 Patchwork-Family
	Architektik Tina Arndt, Daniel Fleischmann, Claudia Valentin, Albisriederstr. 184a, 8047 Zürich
	8 genius loci
	Siegrist Theubet architectes, Wasserstr. 42, 2502 Biel, Sara Gelibter, Blumenrain 40, 2503 Biel
	9 L'Ensemble
	Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 34, 4057 Basel
	10 Feuilles d'automne 2
	Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel
	11 noeud
	H-O Architekten SIA AG, Katzenhubelweg 1, 4600 Olten
	12 Tatou
	Oliv Brunner Volk Architekten, Limmatstrasse 291, 8005 Zürich
	13 "aux bels étages"
	vuotovolume Architekten GmbH, Altenbergstrasse 28, 3013 Bern
	14 zauberberg
	ARGE Kollektiv Takt / 0815 Architekten, Gerbergasse 56, 2502 Biel
	15 Am Riedplatz
	Lüscher Bucher Theiler Architekten GmbH, Töpferstrasse 5, 6004 Luzern
	16 ADÈLE
	Schneider & Schneider Architekten ETH BSA SIA AG, Bahnhofstrasse 102, 5000 Aarau
	17 WERMUT
	Bruno Baumgartner Architekt, Gurzenlenstrasse 5, 2502 Biel
	18 feuilles d'automne 3
	Dieter Gysin, dipl. Architekt ETH SIA BSA, Färberstrasse 19, 4057 Basel
	19 HÜSLI
	Atelier d'architecture m, rue Centrale 115, 2503 Bienne
	20 PALINDROME
	Henri Mardi architectes Sàrl, rue Henri Mussard 6, 1208 Genève
	21 Le Martinet rouge
	melemO GmbH, Alexander-Moser 8, 2503 Biel
	22 "Les Feuilles d'automne" 4
	123architeken GmbH, Zentralstrasse 123, 2503 Biel
	23 der grosse Robert
	Bauzeit Architekten GmbH, Falkenstrasse 17, 2502 Biel
	24 PROMENADE
	MBR Architecture SA, Passage de l'Esplanade 1, 2610 Saint-Imier
	25 EINAUS
	Giubbini Roncoroni Architektur, Gemsberg 11, 4051 Basel
	26 Silk Route
	Avneesh Tivari, Neha Rane, Sant Janabai Road , Vile Parle East
	Mumbai 400057, Maharashtra, India
	27 Im Ried…
	Markus Burkhalter, Talgut-Zentrum 25, 3063 Ittigen
	28 Ried ob Biel
	W2H Architekten AG, Haslerstrasse 30, 3008 Bern
	29 David et Gloria
	ERP Architekten AG, Stadtturmstrasse 19, 5400 Baden
	30 HARUKA
	rmp architekten, Lars Reinhard, Tiago Matthes, Grubenstrasse 40, 8045 Zürich
	31 ARPA
	Blättler Heinzer Architektur GmbH, dipl. Architektinnen ETH SIA
	Herdernstrasse 63, 8004 Zürich
	32 Les fleurs de Bach
	Colombo + Casiraghi architetti SA, via L. Ariosto 5, 6900 Lugano
	33 Papillon
	dadarchitekten GmbH, Rodtmattstrasse 66, 3014 Bern
	34 EMMA & PAUL
	UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8003 Zürich
	35 eden
	Gäumann Lüdi von der Ropp Architekten SIA, Weststrasse 182, 8003 Zürich
	36 Feuilles d'automne 5
	GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Zürich
	37 CAMPAGNE
	Widmer / de Montmollin Architekten ETH SIA BSA, Unionsgasse 2, 2502 Biel
	38 Léo-Paul
	dsar / ds Architekten ETH SIA, Leonhardstrasse 38, 4051 Basel
	39 Ma Ried Maison
	ARGE kathrinsimmen & hauswirth Architekten ETH SIA, Hönggerstrasse 6, 8037 Zürich
	40 Tagpfauenauge
	nuak GmbH, neufrankengasse 22, 8004 Zürich
	41 Léo
	Ackermann Architekt BSA SIA AG, Zwingerstrasse 25, 4053 Basel
	42 STIEGLITZ
	Kolabor Architekten ETH SIA, neuengasse 41, 3011 Bern
	43 Jeune fille à la fleur
	ARGE wbarchitekten / waeberlehmann, Greyerzstrasse 24, 3013 Bern
	44 PHOENIX
	FFAD Architekten SIA SWB, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern
	45 Ried bliibt Ried
	ARGE 2nd View AG + Häselis AG, Bellerivestrasse 3, 8008 Zürich
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